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7um Titelbil

Das Bild zeigt das Original-Vereinsabzeichen aus den Griinderjahren des Vereines.
Dieses Zeichen 148t interessante Riickschlisse auf die Gedanken der Griinderviter des
Vereines zu.

Die "Germania" als volkstiimliche Symbolfigur fiir Deutschland wurde im 19. Jahr-
hundert als Walkiire, also als Botin Wotans, dargestellt. In dieser Gestalt wurde sie
landauf, landab als Ausdruck deutsch-nationaler Gesinnung verwendet. Doch obwohl
unser Verein "Germania-Aubing" getauft wurde, findet sich die Germania picht im
Vereinszeichen. Die "Germania" wurde in den Vereinsnamen offensichtlich nur als
Referenz an den Patenverein "Germania Miinchen" aufgenommen.

Die Aubinger wollten anscheinend hoher hinaus.

Bei der Figur im Vereinszeichen handelt es sich, wie aus der Inschrift unzweifelhaft
hervorgeht, namlich gleich um Wodan (Wotan, Odin) selbst, den Gotterkonig, Kiinder
der Weisheit und Gott der Dichtkunst. Dies hinderte den Verein freilich nicht, viele
Jahre spiter ein neues Vereinszeichen herstellen zu lassen, das nun eine echte
"Germania” zeigt.

In jiingster Zeit erfreut sich jedoch das Originalabzeichen wieder wachsender Beliebt-
heit und wird von einer zunehmenden Zahl von Séngern gern getragen.
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Wir gedenken in Dankbarkeit der verstorbenen und
gefallenen  Mitglieder, Freunde und Gonner des
Mocnnergesangvereins Germania Aubing und ihrer
\Angehorigen, die den Verein aufgebaut und iiber
Jahrzehnte grofiziigig gefordert und mit Freude und|
Energie erhalten haben.

Im Rahmen eines Festaktes wurde am 13. Marz 1994 an 200 Chorvereinigungen die
Zelter-Plakette verliehen. Einer dieser Vereine war der Méannergesangverein Germania
Aubing. Diese Plaketten sind als Auszeichnungen fiir Chére gedacht, die sich in lang-
jahrigem Wirken besondere Verdienste um die Pflege der Chormusik und des
Volksliedes erworben haben. Die Zelter-Plakette wurde am 7. August 1956 von
Bundesprisident Theodor Heuss gestiftet. Sie wird aus Anla3 des mindestens 100-
jéhrigen ununterbrochenen Bestehens eines Chores verliehen. Mit dieser Aus-
zeichnung wird die Arbeit unserer Véter in besonderer Weise geehrt.
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Aubing - unsere Heimat
Motiv aus unserer Vereinsfahne
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il GruBwort des Schirmherm
il Dr. Peter Gauweiler, MdL

Das vorige Jahrhundert hat uns den glanzvollen

Neubeginn des deutschen Chorgesangs ge-

schenkt. Vor allem im jungen Kénigreich Bayemn

waren binnen einer Generation nahezu allerorten

| Mannergesangvereine entstanden. Typisch fiir

| sie waren neben soliden kiinstlerischen Ansprii-

chen ihre ausgepragte gesellschaftliche Integra-

| tionskraft und Vaterlandsliebe. Als Zeitzeugen

| kennen wir alle zumindest mittelbar Max Kunz,

den Schopfer unserer Bayernhymne. Dafl gerade

il auch er gern und viel fiir Mannerchére kompo-

. i niert hat, ist durchaus keine Zufallsfiigung.

In dieser guten deutsch bayenschen patriotischen Tradition, schon der Name legt stolz
Zeugnis davon ab, entstand heuer vor 100 Jahren auch der Aubinger Mannergesang-
verein "Germania”. Er ist ilter als unser Hofbriauhaus oder der Justizpalast, ilter als
das Bayerische Nationalmuseum oder der Friedensengel - und alter als die iltesten und
bekanntesten FuBballvereine unserer Stadt.

Ein Jahrhundert Vereinsgeschichte!

Bei wie vielen Anldssen sind wohl die Sanger aus Aubing schon aufgetreten? Und wie
vielen Tausenden von Zuhérern haben sie dabei Gliick, Freude und Besinnung ge-
schenkt! Ich habe darum die Schirmherrschaft iiber die Feiern zu diesem Jubildum be-
sonders gern iibernommen. Denn in den Liedern eines Landes spiegeln sich stets seine
Menschen und ihre Gefiihle. In unseren Liedern verstehen wir uns sozusagen selbst am
besten. Und in jedem alten Chorsatz, der wieder einstudiert und aufgefiihrt wird, bleibt
ein Stiick Heimat erhalten - ein Teil von uns selbst.

Dafiir danke ich dem Vorstand des MGV- Germania und allen Sangemn: Und dafiir,
daB sie unermiidlich sich und ihre Talente einbringen und weder Zeit noch Geld und
Miihe scheuen, im Dienste unserer Musik- und Heimatkultur.

Den "Germanen" selbst gratuliere ich zu ihrem stolzen Jubildum sowie allen Aubinger-
innen und Aubingern zu diesem engagierten Gesangverein und seiner edlen Kunst. DalB}
sie auch in 100 Jahren noch genauso gepflegt wird wie heute, das ist von Herzen mein

. Wunsch zu diesem Fest.

7@/0' 0in (M

Dr. PeterGauweiler, MdL
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GruBwort des Prasidenten

des Bayerischen Sangerbundes,
Gunter Loffler

Der Minnergesangverein Germania Aubing
zahlt laut einem ErlaB von Bundesprasident
Theodor Heuss vom 7. August 1956 zu jenen
Choren, die zu threm 100jahrigen Bestehen
aufgrund langjahrigen Wirkens sich um die
Pflege der Chormusik und des deutschen Volks-
£ liedes und damit um die Forderung des kultu-

i rellen Lebens besondere Verdienste erworben
haben. Dafiir wurde dem Chor in einem Festakt
4 am 20. Marz 1994 in Giinzburg durch den
Bayerischen Staatsminister fiir Unterricht, Kul-
tus, Wissenschaft und Kunst, Hans Zehetmair,
& die Zelterplakette verliehen.

Karl Friedrich Zelter, der 1809 die Berliner Liedertafel gegriindet hat, gab den Anlaf,
daB sich um die Mitte des 19. Jahrhunderts eine Reihe von Mannerchoren gebildet hat,
die in einer von vaterlandischen ldeen getragenen Geselligkeit sich u.a. der Pflege des
Chorliedes fiir Mannerstimmen annahmen.

Verdanderungen in der Gesellschaft und eine sich stindig verandemde Medienland-
schaft haben auch das Laienchorwesen zu einer leistungsbetonten Bewaltigung zeitge-
rechter, anspruchsvoller Chorliteratur veranlalt. Bundesweit ist ein deutlicher
Schwund bei den Mannerchéren bei gleichzeitigem Erstarken der gemischten Chére zu
verzeichnen. Wenn mancher Mannerchor dennoch nicht von Existenzsorgen bedroht
ist, geht das in erster Linie auf das Verdienst einer vorausschauenden Vorstandschaft
und zukunftsorientierten musikalischen Arbeit des jeweiligen Chorleiters zuriick.

Der Minnergesangverein Gernmania Aubing hat es offensichtlich verstanden, sich die-
sen Herausforderungen erfolgreich zu stellen. Ich begliickwiinsche ihn deshalb per-
sonlich und im Namen des Bayerischen Sangerbundes zur Verleithung der Zelter-
plakette und zu seinem 100jihrigen Vereinsjubilaum, wiinsche den Veranstaltungen
gutes Gelingen und weiterhin erfolgreiches musikalisches Wirken.

tnier Lofﬂer
iSident des Bayerischen Sangerbundes
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. GruBwort
unseres Stadtpfarrers von St. Quirin

Seit tiber zwei Jahrzehnten halt der Mannerge-
sangverein Germania Aubing seine wochentlichen
Gesangsproben in unserem Pfarrsaal. Gerade
daraus ergibt sich eine besondere Nahe zwischen
' dem Mannergesangverein unseres Ortes und der
ortlichen Pfarrgemeinde. In vielen zufalligen Ein-

| zelgesprichen und in der gegenseitigen Teilnahme
an Vereins- und Pfarrfesten hat man sich in den
Jahren schatzen und achten gelemt.

Wer wochentlich iiber die Schwelle unseres Pfarr-
zentrums tritt, der hat mit den Jahren in vielem
einen offeneren Zugang zum Geschehen der Ge-
e . samtgemeinde bekommen,

Deswegen nimmt natiirlich jetzt andererseits auch die ganze Pfarrgemeinde reges
Interesse am Jubildum ihres Vereins.

Ein Verein, der nun hundert Jahre auf dem Buckel hat und sich gerade deshalb so
lebendig prasentiert, verdient die Wertschiatzung unseres Ortes in besonderer Weise.

So wiinsche ich aus vollem Herzen dem MGV Germania, daf} er auch weiterhin so
lebendig sein und bleiben moge, daB er in Freude iiber den gemeinsamen Gesang
blithen und gedeihen moge.

Alois Brem, Pfarrer
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GruBwort des 1. Vorstandes

Wollte man 1894, als unsere Ur-Ur-GroBviter
den Mannergesangverein Germania Aubing
griindeten, im privaten Bereich Musik héren,
mufite man schon noch selber singen oder
musizieren. Das Grammophon kam erst kurz
vor der Jahrhundertwende heraus, und der
Bayerische Rundfunk nahm erst 30 Jahre spa-
ter seinen Betrieb auf. Da wundert es uns heute
nicht, da damals die allerorts gegriindeten Ge-
| sangvereine, so auch der Méannergesangverein
Il Germania Aubing, groBen Zulauf erhielten.

| Inzwischen hat sich unsere Welt von Grund auf

| geandert. Wir haben zwar doppelt so viel Freizeit

'\ wie damals. Aber wir werden auch von einem zig-
. i U fach gewachsenen vielfiltigen musikalischen An-
gebot stindig zum passxven Massenkonsum verfithrt. Wozu da noch selber singen? An
keinem Chor und keiner Musikgruppe, auch nicht an unserem Gesangverein, ist diese
Entwicklung spurlos voriiber gegangen. Immer wieder gab es Krisen, Zeiten, in denen
es sich fast nicht mehr lohnte, mit dem verbliebenen kleinen Rest unermiidlicher
Séanger weiterzumachen. Aber dann gab es doch immer wieder ewnen neuen Anlauf,
well starke Personlichkeiten nicht aufgaben und neue Freunde gewannen.

Heute feiern wir selbstbewuft unser Jubilaum in Dankbarkeit fiir unsere Vorfahren und
unser Publikum. Wir feiern es in dem BewuBtsein, einen kleinen, aber nicht bedeu-
tungslosen Beitrag fiir die Kultur in unserer Stadt zu leisten. Denn Kultur ist nicht
allein der von Eliten gestaltete Kunstbetrieb, sondern die Gesamtheit aller kulturellen
Aktivitaten der Biirger.

Deshalb bleibt es unser Ziel, Menschen zum gemeinsamen Singen zusammenzufiihren,
die Freude an der Musik haben, unbeschadet ihrer musikalischen Aus- und Vorbil-
dung. DaB Geselligkeit dabei nicht zu kurz kommen darf, versteht sich von selbst. In
diesem Sinne lade ich alle sangesfreudigen Manner jeden Alters herzlich ein, bei uns
Mitglied zu werden oder es zumindest einmal probeweise zu versuchen.

Ich danke allen Freunden und Vereinen, die uns bei der Vorbereitung und Durchfiib-
rung unseres Jubiliums unterstutzen Mein herzllcher Gruf} gilt allen Gisten unserer
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Freitag, 24. 6. 1994
20.00 Uhr

Samstag, 3. 9. 1994
10.00 - 13.00 Uhr

16.00 Uhr

17.00 Uhr

17.30 Uhr

18.00 Uhr

19.00 Uhr

Unser Festprogramm

Jubilaumskonzert

Programm: Haberfeldtreiben, Oratorium von
Walther Diehl, Musik: Fritz Koll
Schubertiade
Mitwirkende: Chor, Orchester,
Sabine Zeilermeier, Georg Paucker

Ort: Aula des Bert-Brecht-Gymnasiuns,
PeslmiillerstralBe 6

Standkonzerte der Aubinger Dorfinusik und des
Mainnergesangvereins Gernmania

Ort: HL/Stor, Burenwirt, Limes-/Ecke Alten-
burgstrale, Forum Westkreuz

Treffen der Aubinger Vereine und Fahnenabordnungen
im Festzelt auf der Belandwiese am Germeringer Weg

Abmarsch zum Kriegerdenkmal

Totenehrung und Kranzniederlegung fiir verstorbene
und gefallene Mitglieder und Angehorige
Mitwirkende: Trommlercorps Aubing
Musikverein Eichenau e. V.
Mannergesangverein Germania
Ruickmarsch zum Festzelt

Grofler Festabend

Mitwirkende: Musikverein Eichenau e.V,
Trommlercorps Aubing
MGV Kappel im Krappfeld
Georg Paucker
MGV Germania
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Sonntag, 4. 9. 1994
ab 7.00 Uhr Musikalischer Weckruf der Aubinger Musikanten

ab 9.00 Uhr Empfang der Vereine und Fahnenabordnungen,
Germeringer Weg / Ecke Belandwiese,
Musikbegleitung zum Festzelt

10.00 Uhr Festgottesdienst im Festzelt

12.00 - 13.00 Uhr Mittagessen

13.00 Uhr Aufstellung zum Festzug

13.30 Uhr Festzug Ubostra3e / Altostra3e mit Gegenzug

Mitwirkende: Vereine mit Fahnenabordnungen
2 Festkutschen, Festwagen,
Reitergruppe
Tromumlercorps Aubing
Blaskapelle Stockdorf
Musikverein Eichenau e.V.
Aubinger Musikanten

15.00 Uhr - 18.00 Uhr Festnachmittag
Erinnerungsgaben und Auszeichnungen der Giste

18.00 Uhr - 22.00 Uhr Geselliger Ausklang
Blaskapelle Stockdorf

Gesamtpreis fiir Samstag, Sonntag und Festschrift: DM 12, --
Festzeichen Sonntag allein: DM 3,--
Festschrift allein: DM 4,--
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Die Siinger im Jubildumsjahr

Josef Feneberg
Hermann Forster
Leonhard Frank
Josef Fiirst
Xaver Kogler

Kurt Fauser
Erwin Forster
Leonhard Gaugigl
Michael Greif
Wilfried Hasda
Franz Heim

Albin Huber

Karl Balk

Norbert Baron
Alfred Behl

Johann Ellenrieder
Wolfgang Fleschhut
Fritz Haseler

Emst Hofbauer
Horst Jaura

Franz Kalteis
Anton Karl

Wolfgang Balk
Kurt Denk

Jakob Glas

Josef Grobmiiller

Leonhard Krattenmacher

Rudolf Madl

Der 1. Tenor

Der 2. Tenor

Der 1. Baf

Der 2. Baf

Dirigent: Eduard Weif}

Bernd Nacke
Bernd Ohlms
Helmut Pfundstein
Matthius Rembeck
Matthias Stanner

Wolfgang Mayr
Alois Miedaner
Josef Motzet
Georg Niklas
Josef Ostermeier
Karl Schmidhuber

Walter Miiller
Wilhelm Ruggaber
Rudolf Scheibenzuber
Josef Schimid

Heinz Sladkowski
Josef Stor

Josef Strasser

Wemer Vielhauer
Joachim Wiedom

Reinhold Moser
Josef Preis

Otto Preis
Albert Stephan
Bermd Wiister
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Die Vorstandschaft

1. Vorstand Helmut Pfundstein

2. Vorstiinde Erwin Forster
Josef Feneberg

1. Kassier Norbert Baron

2. Kassier Josef Fiirst

und Festbeauftragter

1. Schriftfiihrer Johann Ellenrieder

2. Schriftfiilirer Wolfgang Mayr

1. Liederwart Josef Schimid

2. Liederwart Leonhard Gaugigl

1. Vergniigungswart Rainer Moser

2. Vergmiigungswart Anton Karl

Schmid, Gaugigl, Ellenrieder, Mayr, Moser, Karl
Feneberg, Forster, Pfundstein, Weif3, Baron, Fiirst
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Vereins-Chronik

1. Einleitung

Neben den Umwilzungen durch die Industrialisierung sind im 19. Jahrhundert auch
politische Bewegungen entstanden, die ihre Anhanger in den neuen Standen der Biirger
und Arbeiter fanden. Die Ideen des Liberalismus, entstanden in der Zeit der sog.
Aufklirung im 18. Jahrhundert, die Ideen des Nationalismus, geboren in der Franzo-
sischen Revolution und in der deutschen Romantik, und die Ideen des Sozialismus, mit
franzosischen Viatern und natiirlich Marx/Engels, waren von den traditionellen Monar-
chien nicht mehr auszurotten und fanden ihre begeisterten Anhidnger in Studenten-
kreisen, Bildungs- und Besitzbiirgertum bzw. spater auch in den Arbeiterkreisen. Noch
lange fehlte aber die Samunlung in politischen Parteien, so daf} sich politisches Denken
andere Kandle suchen mufite. Unter anderem waren das - fiir uns heute fast unvorstell-
bar - zum Beispiel die neue Turnbewegung (Turnvater Jahn) und auch die vielen neu
entstehenden Chore. Liberal und national gesinntes Blirgertum, miftrauisch bedugt von
der staatlichen Aufsicht, sammelte sich und fand auf diese Weise ein kleines Ventil fiir
poltische Aktion.

In Miinchen wurden um 1840 die "Liedertafel" und die "Biirger-Sanger-Zunft” gegriin-
det (anderswo, vor allem in norddeutschen Landern, gab es schon eine langere Tradi-
tion) und fanden regen Zuspruch, auch in hochsten Kreisen. So waren zum Beispiel
Schwanthaler, Kaulbach unter anderen Mitglieder;, berithmte Dirigenten lieBen sich
herbei zur Leitung von Konzerten, etwa Richard Wagner. In den folgenden Jahren ka-
men weitere Vereine hinzu, 1874 kam es zur Griindung des ersten Arbeitergesangver-
eins in Miinchen. Diese Griindung 16ste bis zum 1. Weltkrieg eine ganze Flut weiterer
Neugriindungen aus. Besonders diese Arbeitergesangvereine wurden von der Polizei
genau beobachtet, verfolgt und auch zeitweise verboten. Man vermutete Ersatzorgani-
sationen fiir die damals verbotenen sozialistischen Parteien. Die polizeilichen Mafnah-
men muten uns heute oft skurril an, Hausdurchsuchungen bei Mitgliedern, Beschlag-
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nahme von Notenmaterial, besser gesagt von Liedtexten "aufriihrerischen" Inhalts
waren hiufig. Ein Beispiel fiir einen solchen Text:

Herbei, herbei aus Stadt und Land,

nehmet den Hammer in eure Hand,
schmiedet und schmiedet, die Kette springt.
Das neue Jahrhundert ihr euch erringt.
Erwache, Volk, erwache!

Mit Texten dieser Art konnte man aber auf die Dauer kein verniinftiges Chorsingen
gestalten. Nach wenigen Jahren unterschieden sich deshalb die Programme der Arbei-
terchére kaum mehr von denen der biirgerlich-traditionellen Vereine. Zu diesen letzte-
ren kénnen wir den im Jahre 1894 gegriindeten Minnergesangverein Germania zihlen.
Aubing war damals noch ein reines Bauerndorf mit etwas Kleinhandwerk. Auch hier
muB also die Begeisterung fiir die nationale Sammlung im neuen GroBreich grof ge-
wesen sein, sonst hitte man nicht so einfach den Namen des Patenvereins Germania
Miinchen (Germania ist die Symbolfigur des wiedererstandenen deutschen GrofB-
reiches unter Bismarck. Die bekannteste Darstellung kiinstlerischer Art ist das Nieder-
walddenkmal.) iibernommen. Damit sind wir bei unserem Verein, der in 100 Jahren
viele Wirren durchgemacht, aber alle {iberstanden hat.

2. Die Zeit von der Griindung bis 1918

Die Rekonstruktion der ersten Jahre des Vereinslebens bereitet ziemliche Schwierig-
keiten. Es existieren aus den Jahren vor dem 1. Weltkrieg nur mehr zwei Dokumente:
ein sehr schones Foto aus dem Jahre 1901 und ein handgeschriebenes Vereinsstatut
aus dem Jahre 1912.

Zusatzlich leistet auch die mandliche Uberlieferung einiges. In einem ausfiihrlichen
Artikel, der anlaBlich des Jubildums zum 65-jahrigen Bestehen (gleichzeitig zur 800-
Jahrfeier Miinchens) 1958 in der Aubing-Neuaubinger Zeitung erschienen ist, schlagt
- sich das nieder.
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Der Zeitungsbericht beruht auf einer Aufzeichnung (im Vereinsarchiv) des Griindungs-
mitglieds Karl Schauer, die dieser wahrscheinlich auf Wunsch von Vereinskollegen an-
fangs der 50-er Jahre zu Papier gebracht hat. Karl Schauer schreibt:

"Im Sommer des Jahres 1894 beschlossen sangeslustige Méanner und
Burschen von Aubing auf Anregung des Spenglermeisters Tausend,
einen Gesangverein zu griinden. Herr Tausend nahm sich dieser Sache
mit groBem Geschick und Eifer an und nach kurzer Zeit war mit allem
Drum und Dran der Verein ins Leben gerufen. Da Herr Tausend Mit-
glied des Miinchner Gesangvereins Germania war, gab man dem Verein
den Namen 'Germania Aubing'.

Anfangs war der Verein den Aubinger Biirgern ein Dorn im Auge, denn
es hat geheiBen: Viele Vereine, viele Teufel. In Wirklichkeit war es nicht
leicht dabei zu sein, denn bei vielen war das Einkommen sehr karglich,
so dafB} die Meinung der Biirger schon berechtigt war. Aber die Liebe
zum Gesang siegte, und es wurde weiter gesungen. Mit einer grof3 auf-
gezogenen Weihnachtsfeier trat man zum erstenmal an die Offentlich-
keit. Diese fand in der Gastwirtschaft Leingartner statt, wozu nebst der
Aubinger Bevolkerung auch der Miinchner Gesangverein Germania ein-
geladen wurde, welche mit 40 Mann angeriickt kamen. Diese gaben 2
Lieder zum besten, so daB es uns kleiner Schar die Stimme verschlug.
Wir wollten sodann nicht mehr auf die Bithne gehen, aber durch Zureden
dieser Herren hatten wir wieder Mut und fiihrten 'Die Post im Walde'
auf, welche vorziiglich gelang und uns groBen Beifall einbrachte. ..."

So Karl Schauer. Die ersten Proben sollen in der Werkstatt des Griinders stattgefunden
haben. Das erste annehmbare. Probelokal war, wie- oben gesagt, die Leingirtnerwirt-
schaft, das Zwickl-Anwesen. Bald aber ist man in die Gastwirtschaft Grinwald
umgezogen.

Schauer nennt in seinem Bericht auch 13 Griindungsmitglieder und zwar:

Preis Kajetan, Preis Johann, Meier Christian, Schreinermeister, Maier Josef, Schmid-
meister, Abentum Josef, Schmid Josef, Zauser Vitus, Schauer Karl, Tausend Karl,
Menzinger Max, Seemiiller Quirin, Loher Max, Schauer Josef.
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Karl Schaver kiimmert sich wenig um die richtige Schreibung der Namen, aber durch
Beifiigung einiger Berufsbezeichnungen wird eindeutig, wen er meint. Wichtiger aber
ist, daB3 die Liste nicht in allem stimmen kann: Recherchen haben ergeben, daB der
Vereinsgriinder, Spenglermeister Tausend, nicht, wie Schauer schreibt, Karl geheifien
hat, sondern Athanasius. Sein Sohn Karl war zur Zeit der Vereinsgriindung erst 16
Jahre alt, kommt also als Vereinsgriinder nicht in Frage (siehe auch die Angaben im
Kapitel Dirigenten). Ob weitere Fehler vorliegen, kann nicht nachgepriift werden.

Tatsache ist auch, daB aus dem Jahre 1901 ein herrliches Foto existiert. Es zeigt 13
Aubinger, darunter 7 von den oben genannten Grindungsmitgliedern, weitere 5 Séinger
und den Herbergsvater, Herrn Griinwald. Damit ist sicher, daB nicht alle Mitglieder
des Vereins abgebildet sind.

.....

A s . EE el T =t AR
Auf der Riickseite des Bildes sind handschriftlich folgende Namen festgehalten
(Ergdnzungen von mir in Klammern): Grinwald (Herbergswirt), Burenwirt (Josef
Schmid), Wagenpfeil, Bader Schmidmeier, Goldmacher (Franz) Tausend, Sattler
(Ferdinand) Sigg, (Athanasius) Tausend - Vater, Tausend Karl - Spengler, (Vitus)
Zauser, Oberschmied (Josef Mayr), (Johann) Preis - Metzger Preis - Vater, (Kajetan)
Preis - Vater von Kajetan Preis, Preis - Noder - Anwesen von Seeholzer Jakob.
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Den Anlaf3, zu dem dieses Foto entstanden ist, kennen wir nicht. Die Festtagsanziige,
die Festzeichen am Revers und die Tafel im Hintergrund (Griil Gott! Grif Gott mit
hellem Klang, Heil deutschem Wort und Sang.) weisen jedoch eindeutig auf eine be-
sondere Festlichkeit hin.

Wabhrscheinlich haben Athanasius bzw. Karl Tausend zu diesem Zeitpunkt die musika-
lische Leitung des Vereins nicht mehr innegehabt. Sie werden sie langst dem Lehrer
Franz Ecker tibergeben haben, der von 1896 bis zum 31.12. 1904 (Pensionierung) an
der hiesigen Schule unterrichtet hat. Am 9. Januar 1904 erscheint im "Wiirmtalboten"
ein Bericht von einer Weihnachtsfeier der Schiitzengesellschaft im Miinsterschen
Lokal ( = Bahnhofswirtschaft). Unter anderem heifit es: "... so liefien sichs die Mitglie-
der des MGV Aubing, unter giitiger Mitwirkung der Herren Lehrer Ecker und Lepper-
dinger, angelegen sein, die Feier durch mehrere humorvolle Quartettlieder zu ver-
schoénern und fanden durch ihre stets freundlich begriiite Mitwirkung begeisterte Aner-
kennung. ..."

Das ist die erste Erwdhnung des Vereins in einer Zeitung, die zu finden war. Aller-
dings sind die Jahrginge des Wiirmtalboten vor 1900 nicht mehr greifbar.

Der MGV hat den Wiirmtalboten leider nicht wie andere Vereine als Anzeiger fiir sei-
ne Veranstaltungen beniitzt. Deshalb finden sich in den Jahren vor dem 1. Weltkrieg
leider nur wenige Hinweise. Sie seien erwéhnt.

- Ankiindigung fiir den 18.12. 1904
"Der MGV Germamia Aubing veranstaltet am kommenden Sonntag seine Christ-
baumfeier verbunden mit Gesangs- und komischen Vortragen etc. im Grimdwald-
schen Gasthaus. Die Veranstaltungen genannten Vereins, bei welchen nur Gedie-
genes geboten wurde, erfreuten sich jeweils eines regen Besuchs, und ist nach
dem vorliegenden abwechslungsreichen Programm auch fiir diesen Abend ein
vollbesetztes Haus zu erwarten.”

- Veranstaltung einer Patriotischen Feier durch die Gemeinde Aubing, anlaBlich des
90. Geburtstages des Prinzregenten am 19.3.1911:
9. Punkt des Programms: Vortriage der Alt- und Neuaubinger Gesangvereine.
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Im Bericht tiber die Ehrung der Veteranen von 70/71 heiBt es:
.. so gaben die Gesangvereine Germania Aubing und Waldvogel Neuaubing prizis
vorgetragene Lieder zum besten ...
- Sechsmal ist eine Erwahnung zu finden anldBlich einer Beerdigung und zwar in der
uiblichen Danksagung:
4. 3. 1904 Joh. Hirschauer, Schwiegervater des Bahnhofswirts Miinsterer
("Die Beteiligung ... des hiesigen Gesangvereins...")
30.6.1908 Simon Zauser ("Den Schluf des erhebenden Traueraktes bildete ein
prazis vorgetragenes Abschiedslied des Gesangvereins Germania Aubing")
12.3.1910 Fam. Leingértner ("Besonderer Dank sei auch dem ... verehrlichen Ge-
sangverein Aubing fiir den erhebenden Grabgesang")
18.4.1910 Gottl. Mayer, Schreinermeister (Erwahnung)
25.1.1913 Heinr. Miinsterer ("... Kranzspenden mit Widmung wurden am Grab
) niedergelegt von ... und dem Gesangverein Germania Aubing...")
17.1.1914 Kath. Wunderer (... ferner Dank fiir den erhebenden Grabgesang des
MGV Gemmania Aubing...).

Im Februar 1905 kam Lehrer Steinbacher an die Schule in Aubing, ein riihriger, viel-

seitiger und beliebter Mann. Es ist zu vermuten, da3 er noch im gleichen Jahr die Lei-

tung des Chores iibernommen hat, denn Lehrer Franz Ecker ist ab 1.1.1905 in Pension
gegangen und dann weggezogen. Nicht gesichert ist auch das genaue Datum, wann

Anton Schmidmeier, Bader in Aubing, die Vorstandschaft ibemommen hat (wahr-

scheinlich im Jahre 1910).

Wie schon oben erwahnt, haben wir aus dem Jahre 1912 eine handgeschriebene Ver-

einssatzung, eine echte Besonderheit in Form und Inhalt. In gestochener Handschrift

ist auf 12 Seiten ein vollstandiges Statut aufgesetzt mit dem Datum 7. III. 1912. Es
ginge zu weit, auf die einzelnen Paragraphen einzugehen, aber wenigstens zwei Stellen
seien zitiert: ‘

§ 1 Der Verein, statutengemaf gegriindet am 15. November 1894, tragt den Namen
"Miénnergesangverein Germania".

§ 3 Der Zweck des Vereins ist ausschlieBlich eifrige Pflege des Gesangs in wochent-
lich einmal stattfindenden Gesangsproben, ..... Die Leitung der Gesangsproben
obliegt dem jeweiligen Dirigenten des Vereins und es haben sich die Sanger sei-
nen diesbeziiglichen Anordnungen zu fligen. ...
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Auf der letzten Seite des Dokuments ist Platz vorgesehen fiir die Unterschriften aller
Mitglieder des Vorstands. Leider aber fehlen die Unterschriften. So hatten wir fiir die-
ses Jahr sicher die Namen der Vorstandschaft gekannt. Als Urheber des Dokuments
kann wohl Lehrer Steinbacher vermutet werden. Allerdings beweist das Dokument
auch, daB es bereits vorher eine Vereinssatzung gegeben hat, hochstwahrscheinlich
schon 1894, Darauf 148t § 1 schlieBen. Im Titel heiBt es auch: "neu revidiert und ab-
geandert".

Die Herren Schmidmeier und Steinbacher haben den Verein sicher durch die Kriegs-
jahre gefithrt. Unterlagen gibt es an sich keine, aber es liegen 12 Briefe bzw. Karten
von Mitgliedern vor, die sich aus Frankreich und Belgien fiir Liebesgaben ( = Pakete)
und Griifle bedanken (3 von Martin Koch, 2 von Georg Preis, je eine von Sebastian
Koch, Quirin Leutenstorfer, Franz Preis, Josef Preis, Schereranderl, Josef Schmid und
Josef Wunderer). Martin Koch berichtet am 5.12.1914: "...es hat sich auch hier im
Feindesland ein sehr schones Gesangquartett zusammengefunden, welches aus uns
Kameraden besteht.”

Wie fiir alle Chére muf3 auch fiir die Germania der 1. Weltkrieg einen gravierenden
Einschnitt bedeutet haben. Viele Chére konnten aus Mangel an Stimmen nicht einmal
mehr proben. Auf jeden Fall lebte das Singen nach dem Krieg wieder schnell und
erfolgreich auf.

Feldpostkarte siehe nachste Seite

Vorderseite

Feldpostkarte - An Mianner-Gesang-Verein Germania in Aubing bei Miinchen
Stempel: Feldpostamt K(6niglich) B(ayerisches) 1. Armeekorps, 5.4.15
Absender: Gefreiter Martin Koch

Riickseite

Geschrieben den 30. April 1915

Werthe Vereins Kameraden!

Vielen Dank fiir das gute Stiick Osterschinken, den ich mir vorziglich schmecken lieB. Ich dachte

nicht das Osterfest noch im Feindeslande zu feiern, wie schon wire es in der lieben Heimat gewesen.
" Wiirde mich freuen, wenn ich alle in der lieben Heimat bald wieder begriiBen konnte. In der

Hoffnung, daB wir uns wiedersehn griufit Euch alle Martin Koch.

Martin Koch ist wieder heimgekommen, aber noch etwas spater, als er es sich 1915 hat vorstellen
koénnen.

Nicht alle Karten und Briefe von der Front klingen so harmlos.
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3. Das 25-jihrige Stiftungsfest 1920

Im Jahre 1919 startet der Verein einen Neuanfang. Neuer 1. Vorstand wird Ferdinand
Sigg, Dirigent Josef Schmid, Schriftfiihrer Dr. Ziegler. Eigentlich wére im Jahre 1919
das 25-jahrige Stiftungsfest fallig, die Organisation ist aber nicht mehr méglich, man
verschiebt das Fest auf den Sommer 1920. Aber man 148t es sich nicht nehmen, 1919
wieder eine Wethnachtsfeier zu organisieren. Man macht Nagel mit Képfen. Im
Wiirmtalboten erscheint (erstmals) ein groBes Inserat folgenden Wortlauts:

Einladung
Der Minnergesangverein "Germania" Aubing
ladet hofl. die verehrl. Einwohnerschaft
von Aubing und Umgebung zu der am
21. Dezember im Griinwald'schen Saale
stattfindenden
WEIHNACHTSFEIER
bestehend aus gesanglichen
musikalischen und
theatralisch. Auffithrungen
ein.
Kassaer6ffoung 5 Uhr Beginn 6 Uhr

Das Jahr 1920 bringt viel Arbeit. Eine Standarte soll angeschafft, ein Theaterstiick ein-
studiert, ein Festzug und ein Gartenfest vorbereitet werden. Schriftfithrer Dr. Ziegler
schreibt viele Nachbarvereine an, Vorstand Sigg kiimmert sich um die Verhandlungen
mit der Fa. Hadwiger, KaufingerstraBBe, wegen der Standarte usw. usw.

Kommen wir zum Fest! Am Samstag, 10. Juli 1920, findet die groBe Theaterauffiih-
rung "Schlacht im Teutoburger Walde" statt. Ein (schlecht lesbares) Programm mit der
Besetzungsliste ist erhalten (Kaiser Augustus - Gumpert, Quntilius Varus - Andr.
Preis, Herrmann der Cherusker - Dr. Ziegler, die Tochter von Lehrer Stemnbacher spielt
mit und viele andere). Laut Pressebericht ein ganz groBer Erfolg, der zu einer
zweimaligen Wiederholung zwingt.
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Die [dentifizierung der einzelnen Personen auf dem Gruppenbild von der "Schlacht im Teutoburger
Wald" ist nach mehr als 70 Jahren nicht mehr ganz einfach. Die Richtigkeit kann deshalb nicht garan-
tiert werden.

Stehend von links:

Schanderl, Haas, Koch M., 2 , P. NaBl, Dr. Ziegler, Grinwald, Preis Franz, Gumpert, Preis A.,
Strobl Georg, Leingértner J., Preis Johann I, Leutenstorfer Quirin, Preis Johann II.

Sitzend und liegend von links:

Schauer Georg, Pfleger J., Willis Ludwig, Seemiiller J., Schraudner Fr., Schmiedt Paul.

Die 21 Mitwirkenden stellen sich vor in phantastischer Kostiimierung (zum Teil mit Kleidungs-
stiicken aus dem Arsenal der Weltkriegsheere) und mit einfallsreichen Requisiten. Die "Todfeinde"
Rémer und Germanen sind leicht von einander zu unterscheiden.
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Der Plakatschreiber verwendet dem AnlaB entsprechend eine besondere Schrift, die lateinische. Man
beachte die schone gelungene Aufteilung des Textes, vielleicht auch den unbeabsichtigten Witz, der
dem Schreiber mit diesem Text unterlaufen ist.
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Am Sonntag, 11. Juli, ist vormittags Festzug zur Kirche und Standartenweihe. Zum
Mittagessen werden die Géste auf die verschiedenen Gaststatten verteilt. Am Nachmit-
tag ist groBer Umzug, die Zugaufstellung ist in Form von handschriftlichen Notizen er-
halten:

Trommler, Musik, Ehrenjungfrauen, Festkomitee, dann die Gesangvereine Germania
Miinchen, Frischauf Germering, Liederkranz Grafelfing, Sangerlust Oberpfaffenhofen,
Sangerlust Lochhausen, MGV Gilching - Turnverein Aubing, Almenrausch Miinchen -
MGYV Olching, MGV Firstenfeldbruck, MGV Maisach, Waldvégel Neuaubing, Vete-
ranen Aubing, Arbeiterverein Aubing, MGV Germania Aubing.

Der Umzug miindet im Garten der Bahnhofswirtschaft. Frl. Krempl spricht einen Pro-
log, Schulrat Steinbacher hilt die Festrede, es wird gesungen, gespielt und getanzt. Die
noch lebenden Griindungsmitglieder erhalten Ehrenurkunden.

Das Fest ist ein groBer Erfolg, der Aufwand und die Ausgaben haben sich gelohnt.

700 Mark hat allein die Standarte gekostet, fiir Patenbander, Schirpen, Schleifen,
Festzeichen usw. hat man 1080 Mark ausgegeben. Ein Kegelturnier hat man veranstal-
tet, Einnahmen 1098 Mark, Ausgaben fiir Preise, Kegelbuben usw. 910 Mark.

Weil es so schén gewesen ist, 1adt der Vorstand alle Beteiligten am 22. Juli zu einer
Abschlufifeier bei Griinwald ein. Die originell gestaltete Einladung ist erhalten, neben-
bei haben wir mit ihr eine Mitgliederliste des Vereins.
Folgenden Vers stellt Dr. Ziegler der Einladung voran:

GriiB} Gott, ihr lieben Sangesbriider,
Grii Gott! Und laBBt Euch sagen,

Daf} wir am nichsten Donnerstag

Bei Griinwald nochmal tagen.
Erscheint, Rémer und Germanen,

Ob aktiv, passiv, ganz egal,

Auch Festesjungfern, Sangesschwestern,
Erscheinet all' zum Festesmahl!

Denn Schweres haben wir bezwungen,
GroBartig ist das Fest gelungen.

Es lohn' nach hergebrachter Weis'
Auch Speis und Trank den Sangerfleif3!
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4. MGV Germania im Ammersee-Amper-Singergau

lm Mai 1913 treffen sich in der Bahnhofsgaststitte Aubing (seit diesem Jahr im Besitz
der Familie Sedhmayr) 120 Sanger aus acht Vereinen der westlichen Umgebung. Man
hélt eine Probe ab fiir die am 8. Juni im Maisacher Sommerkeller geplante Jahrhun-
dertfeier anlaBlich der "Wiedergeburt” Deutschlands (Siege gegen Napoleon!). U.a.
probt man einen Chor von Abt "Siegerzug der Germanen nach der Herrmanns-
schlacht”, also ganz im politischen Trend der Zeit. Beim anschlieBenden geselligen Zu-
sammensitzen kommt die Anregung, fir die Mannergesangvereine des Ampertales
einen Sangergau zu griinden. Die Idee ist nicht neu, solche Zusammenschliisse gibt es
schon, z.B. die Vereine um den Wiimsee seit 1910 - der MGV Pasing gehort dazu.
Die Anregung wird begeistert aufgenommen. Der Ausbruch des Krieges 1914 kann die
Verwirklichung nur verzogern, nicht verhindern. 1921 geht ein neuer Anstof von
Germering aus. Der MGV Germania besitzt noch die zwei Schreiben des damaligen
Schriftfithrers M. Keller vom MGV Frischauf Germering. Am 11. Méarz 1921 bittet er
16 Vereine zu priifen, ob Interesse fiir einen Zusammenschluf} bestiinde. Die positiven
Riickantworten miissen schnell gekommen sein, denn schon am 25. Mérz ergeht die
Einladung zu einer Besprechung fiir die Vereinsvorstiande in WeBling am 3. April.

Am 5. Juni ist es so weit. In WeBling wird der Ammersee-Amper-Singergau gegriin-
det. Aubing stellt fir die Vorstandschaft in der Person von Josef Schmid den 1. Diri-
genten. Am 10. Oktober werden mehrere Beschliisse gefalit, z.B. die Einberufung
einer Vertreterversammlung im Dezember (die wiederum die Abhaltung eines ersten
Gaufestes in Germering im Mai 1922 beschlieBt), Ausschreibung eines Wettbewerbes
fir Textung und Vertonung einer sog. Wahlspruchdichtung, usw. Zum Ausschreiben
gehen acht Vorschlige ein, aus denen dann im Mirz 1922 der Wahlspruch des Lehrers
Schaffler von Frieding die Auszeichnung erhalt.

"Vom Ammersee zum Ampertal, du, deutsches Lied, tén' iiberall!”

Am 28. Mai 1922 halten die 15 Vereine des jungen Gaues ihr erstes Gausingen ab. In
Germering ist ein Festgottesdienst, der Ort ist herrlich geschmiickt, nachmittags ein
Konzert mit Massenchéren unter Leitung von Prof. Josef Schmid, dazu Einzelvortrige
der anwesenden Vereine.
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Es gehort nicht in den Rahmen dieser Festschrift, die Tatigkeit des Verbandes weiter
darzustellen, aber eine Ubersicht iiber die Gausingen, an denen der MGV Gennania
teilgenommen hat, sei an dieser Stelle gestattet.

(fitr absolute Richtigkeit keine Gewihr)

Aubing 1958, 1993 Hochstadt 1972
Breitbrunn 1963 [nning a.A. 1970
Eichenau - 1935 Neuaubing 1926, 1928
Emmering 1924 Oberpfaffenhofen 1968
Germering 1922, 1934, 1959, 1969, 1979 Puchheim 1960
Gilching 1927, 1938, 1953, 1978, 1982, 1988 Seefeld 1929
Greifenberg 1966 Steinebach 1957
Grobenzell 1948 Unterpfaffenhofen 1937, 1985
Hechendorf 1955, 1962, 1973 Utting 1964
Herrsching 1923, 1939 WebBling 1951

Dazu kommen noch Regionalsingen, Friihlingssingen, Jubilaumsfeste, Singertage usw.
in den verschiedensten Orten des Gaues. '

5. Die Zeit bis zum 2. Weltkrieg

Die Aufzeichnungen der Schriftfithrer der fritheren Jahre sind leider nicht mehr erhal-
ten, erst ab 1925 liegt die vollstandige Chronik vor. Was in den Jahren bis 1925 sich
abspielt, 148t sich leider nur mehr liickenhaft rekonstruieren. Eine zuverlissige,
allerdings aber recht unvollstandige und sporadische Quelle, ist der Wiirmtatbote. Eine
kleine Auswahl von Meldungen diirfte die Leser der Chronik interessieren, insofern sie
mit unserem Verein direkt oder indirekt etwas zu tun haben:

Im Jumi 1918 stirbt mit 32 Jahren Genovefa Tausend, die Tochter unseres Ver-
einsgriinders.
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Die Germania hilt 1919 ganz bestimmt wie alle anderen Vereine (etwa Sangerlust
Lochhausen) eine Heimkehrerfeier ab. Leider taucht keinerlei Meldung auf. Auf die
Weihnachtsfeier der Germania 1919 und das Stiftungsfest 1920 wurde weiter oben
schon ausfiihrlich eingegangen.

Am 18. Oktober 1920 (Kirchweihsonntag) wird das Denkmal fiir die Gefallenen durch
Pfarrer Bshmer eingeweiht. Die Germania singt "Die Ehre Gottes"; sechs Tage spater
wird fir den Jugendfiirsorgeverein Aubing (Vorsitz Schulrat Steinbacher) von den
Aubinger Vereinen ein Wohltatigkeitskonzert veranstaltet.

Im Juni 1921 stirbt Karl Tausend jun. Seine Frau Maria Tausend bedankt sich fiir den
ehrenden Nachruf durch Schulrat Steinbacher und fiir den erhebenden Grabgesang der
Germania.

Auf den Tod Schulrat Steinbachers 1922 wird in der Ubersicht "Unsere Dirigenten"
genauer eingegangen.

Im Juni 1922 stirbt Quirin Preis, Austragsékonom zum Scherer. Die Germania bestrei-
tet einen erhebenden Grabgesang.

Kurios ist die Meldung vom Dezember 1923. Der MGV Wilde Sianger veranstaltet in
der Bahnhofswirtschaft eine Weihnachtsfeier. Dabei wirken mit die Germania, die
Waldvogel Neuaubing und der Orchesterverein Neuaubing. Wer waren die "Wilden
Sanger"? Es kann sich nur um die Sangerrunde handeln, die sich 1913 innerhalb des
Kath. Arbeitervereins Aubing (Was es nicht alles gegeben hat!) gebildet hat. Ein
Bericht zur Weihnachtsteier dieses damals mitgliederstarken Vereins meldet 1913, daf3
diese Gruppe dabei das Lied "Das ist der Tag des Herrn" vorgetragen hat. Wie lange
diese Gruppe existiert hat, dariiber habe ich keine Unterlagen. Auf keinen Fall hat
dieser Verein die Nazizeit iiberlebt.

Daf} die Germania selber auch Weihnachten feiern kann, beweist der Bericht iiber die
Feier am 21. Dezember 1924. Der Wiirmtalbote schreibt: "... Ganz besonders
iiberraschten die prazis zum Vortrag gebrachten Chore, die dem meisterhaft gefiihrten
Stab ihres Dirigenten, Herm Studienprofessor Schmid, in exakter Weise folgte. Man
muf} zugestehen, dieser Gesangverein pflegt emste Schule und kann jederzeit guten
Gewissens sich mit Brudervereinen messen...."

Kurios nenne ich auch, was dem Vorstand der Germania jeweils im Mirz der Jahre
1924 und 1925 eingefallen ist. [n der Gaststube des Herbergswirts Griinwald wird
zweimal ein Konzert veranstaltet. 1924 verpflichtet man das Soloquartett des damals
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sehr geschatzten und bekannten Lehrergesangvereins Miinchen. Das Konzert wird
groB angekiindigt, und der Bericht von der Veranstaltung ergeht sich in iiberschweng-
lichem Lob. Die vier Ménner tragen alte Madrigale und modere Kunst- und Volkslie-
der vor. "Wohl nie hat man in Aubing derartiges an Klangreinheit und Tonschénheit
vernommen." 1925 folgt ein Mozartabend mit drei Opemnsangem. Von eigenen Kou-
zerten erfahrt man nichts. Der schwungvolle Neuanfang nach dem Kriege hat wahr-
scheinlich durch die Inflationszeit einen schlimmen Dampfer erhalten.

Wie schon gesagt, vom Herbst 1925 ab haben wir eine ziemlich liickenlose Chronik.
Aus ihr ergibt sich ein genaues Bild der Zeit.

Das neue Geld ist rar, jedes Zehnerl wertvoll. Den hiufig spérlichen Probenbesuch
fiilhrt der Vorstand auf die schlechten Verhiltmisse zuriick und 148t verlauten, dal
Bediirftigen aus der Vereinskasse eine oder zwei Halbe Bier zu spendieren sind.
Trotzdem kann von einer regen Vereinstitigkeit berichtet werden. Die Zahl der aktiven
Sanger schwankt in diesen Jahren zwischen 30 und 40, der Verein ist voll eingebunden
in das Leben der Gemeinde. Der Dirigent ist gleichzeitig Biirgermeister, Pfarrer Barth
ist 2. Vorstand. Es gibt Faschingsveranstaltungen, man beteiligt sich an der
Fronleichnamsprozession mit Gesang, man feiert Weihnachten, natiirlich im
Vereinslokal Griinwald, wenn auch nicht so, wir wir uns das heute vorstellen: Ohne
Weihnachtslieder, dafiir Sketche, Einakter etc.

(Originalprogramm aus der Chronik - siehe nebenstehend)

Man hilt Verbindung zu anderen Vereinen, vor allem zum Patenverein Germania
Miinchen (nach 1945 nicht mehr wiedergegriindet), man sendet Vertreter zu den
Versammlungen des Ammersee-Amper-Sangergaues, zu den Nachbarvereinen
Waldvogel Neuaubing und zum MGV Singerlust Lochhausen. Auch bei den
Gaufesten wird regelmidBig mitgemacht (z.B. 1926 in Neuaubing), bei den
Gedenktagen fiir die Gefallenen wird gesungen, man tritt bei der Primiz von Adolf
Ziegler in Neuaubing auf und auch von den guten Beziehungen zum Aubinger
Kirchenchor ist zu sprechen. Gemeinsame Ausfliige beweisen das, z.B. nach Langwied
am 1. Mai 1927,

1929 wagt man sich wieder an Grofleres, ein Frithlingskonzert. Acht Lieder werden
vorgetragen, zur Auflockerung des Programms hat man einen Tenor- und einen Violin-
solisten engagiert, hernach-ist Maitanz.
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Die Zeit um 1930 ist im Verein Krisenzeit. Mehrmals wechselt das Dirigentenamt
(Prof. Schmid klagt iiber Arbeitsbelastung in Schuldienst und Biirgermeisteramt), seit
1928 gibt es keine Weihnachtsfeier ("widrige Umstiande"), seit 1931 keinen Fasching
mehr. Auch die Teilnahme beim Gausingen entfallt ab 1930. Am 4. Dezember 1930 ist
der Probenbesuch wieder einmal so schlecht, dal man beschlieBt, erst wieder am

8. Januar 1931 zusammenzukommen, nachdem schon die Sangerferien vom 30. April
bis 9. Oktober 1930 gedauert haben. Einladungen von Nachbarvereinen werden nicht
angenommen, und am 6. Oktober 1932 berichtet die Chronik, man habe heftig bis um
1/2 2 Uhr frith im Stile der Notverordnungen gestritten. Schon bei der Generalver-
sammlung 1931 ist von Wortschlachten die Rede, der 1. Vorstand in Schweil} gebadet.
Kein Wunder, daB die Mitgliederzahl zuriickgeht.

Am 1. Mai 1930 wird H.H. Oswald als neuer Pfarrer von Aubing vom vormaligen Dirigenten unseres
Vereins und damaligen Biirgermeister von Aubing, Professor Schmid, begriiSt. Links stehen Mit-
glieder des Gesangvereins Spalier. Zu erkennen sind Mathias Stanner, Paul Bischof und Andreas
Preis.



100 Jahre Miinnergesangverein Germania Aubing 37

Trotzdem entschlieft man sich 1932 endgiiltig, eine Fahne anzuschaffen. Mit der Fir-
ma Auer in Miinchen wird man einig hinsichtlich Gestaltung und Preis. 550 Mark
kostet sie, fast nicht zu verstehen, wie diese Summe aufgebracht werden konnte.
Schon am 12. Juli 1932 wird sie nach provisorischer Weihe aus AnlaB der Fahnen-
weihe bei den Waldvégeln in Neuaubing erstmals mitgefiihrt. Die Aubinger sind
Patenverein.

Im Oktober 1932 kann man Hauptlehrer Vogel als Dirigenten gewinnen. Der geht mit
neuem Elan an die Aufgabe heran, die Sanger bekommen es zu spiiren. Aber mit thm
kann man das groBe Fest der Fahnenweihe planen. 1934, der Verein verbindet damit
das 40-jahrige Stiftungsfest, steigt die Veranstaltung. Am Samstag, den 7. Juli, gibt es
einen Festabend mit drei Chorliedern, BegriiBungen und Ehrungen, mit Musik
(Orchesterverein Aubing) und Unterhaltung. Der Sonntag beginnt um 6 Uhr mit dem
traditionellen Weckruf, mit dem Empfang der Vereine, mit Kirchenzug, Festmesse,

Die Séanger im Jahr 1934

Kern J., Zweck Th., Nassl P., Willis L., Reitmeier J., Koch M., Maus, Kuhn, Bischof, Ritzer, Haas,
Froba L., Stanner, Pentenrieder, Ellenrieder, Pfundstein J., Seemiller J., Klingseisen,
Schereranderl, Schmiedt, Giesnapp, Schmidmeier, Kissinger, Gumpert, Preis F.,

"Webervater", Leutenstorfer, Modlmayr, Sterner, Sigg, Lehrer Vogel, Seemiiller Qu., Huber
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Programm fiic die Fefttage:

Gamstag, 7. Juli 1934

19%s:

8:

Zapfenstreich.

Festabend im Vereinslokal [Siehe Programm]

Gonntag, 8. Juli 1934

6:

8:
10:
10Y/a:
11'/e:

Musikalischer Weckruf.

Empfang auswartiger Vereine mit Musik.

Aufstellung zum Kirchenzug am Gasthaus zum Kriegerdenkmal,
Festmesse in der Kirche mit Fahnenweihe und Totiengedenken.
Probe fiir die Massenchére im Vereinslokal, anschlieBend Mittagtisch.
Aufstellung zum Festzug am Gasthaus zum Kriegerdenkmal.

Beginn des Festkonzertes mit Singen auswérfiger Vereine, Massen-
chére, Reigen und Verteilung der Fahnenbénder [siehe Programm.]

Festball im Vereinslokal.

Programm fiic den Feftabend am 7. Syuli 1934,

1.

oW oA W oN

Musik.
.Segenswunsch” fir M.-Chor . . . . . . . .. v. M. v. Weinzierl

BegriiBungen und Ehrungen

Musik.
.Heimatliebe” fir M.-Chor . . . . . . . . . . v. Jul. Wengert
Musik.
.Die Schwammerl” fiir M..Chor und Klavier . . v. Greg. Zunterer
Musik.

Humoristische Vortrage — Unterhaltungskonzert —
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Programm jum Feftfongect am 8. Juli 1934.

-

10.
1.
12.
13.
14.

15.

16.
17.

18.

19.

20.

Musik.

Jch bin ein Deutscher”, Massenchor mit Blasmusik . . . . . v. Cyr. Kistler
BegriiBungen.

.Hohenfriedberger-Marsch” (M.G.V. .Harmonie”, Puchheim) .
.Abendzaubergesang” (M.G.V. ,Frisch auf’, Germering) . . . v. Wengert
.Die Treue” (M.G.V. .Einigkeit”, Kirchseeon) . . . . . . . v. Wengert
.Apotheose des Hans Sachs”, aus der Oper ,Die Meistersinger

von Niirnberg” (M.G.V. .Germania” u. gemeindl. Singschule

Aubing, mit Orchester . . . . . . . . . . . ... ... v. Rich. Wagner

Hénschen klein, ging allein — Reigen fir die 1. Klasse.

.MeinHeimatdorfim Schnee"(M.G.V. . Liederkranz"GroBhadern) v. Grasinski
.Der Lindenbaum” (M.G.V. D’ Starzltaler”, Alling) . . . . . v. Wilh. Miller
.Zum Rhein” (M.G.V. ,Sangerlust’, Lochhausen). . . . . . v. Gottfr. Angerer

.Wanderlied”, gemischter Chor (M.G.V. .Waldvégel”, N'Aubing)  v. Friedr. Hegar
Rosenstock, Holderbliit — Reigen fiir die 5. u. 6. Klasse.

.Deutschland, Dir mein Vaterland” (M.G.V. .Waldvégel”,

N'Aubing) . . . . . . . .o v. Hans Heinrichs
.Was ist des Deutschen Vaterland”, gemischter Chor (Chor-

vereinigung N'Aubing) . . . . . . . . . .. ... v. Reichhardt
.O Heimatland, wie schén bist Du” (M.G.V. Eichenau) . . v. Dittrich
.Siegesgesang der Deutschen nach der Hermannsschlacht”

(M.G.V. .Singerlust”, Lochhausen . . . . . . . . . . .. v. Frz. Abt
Schwedentanz — Reigen fiir die Turnschiilerinnen.

.Das Heidenréslein®, Massenchor . . . . . . . . . . .. v. H. Werner

Banderverteilung und Unterhaltungskonzert.

Dirigent der Maffendyore: Hanptlehrer M. Vogl, Anbing »  Nufittapele: Joh Sdmid, Anbing  «  Ordrejtevverein Anbing
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Fahnenweihe und Totengedenken;, am Nachmittag formiert sich ein Festzug, ein Fest-
konzert und abends ein Festball im Vereinslokal beschlieBen die gelungenen Tage.
Beim Festkonzert wirken mit die Musikkapelle Joh. Schmid, Aubing, die gemeindliche
Singschule Aubing, Schiiler der 1., 5. und 6. Kiasse und Turnschiilerinnen mit getanz-
ten Reigen, die Chorvereinigung Neuaubing und neben der Germania noch acht Man-
nergesangvereine (Alling, Eichenau, Germering, GroBhadern, Kirchseeon, Lochhau-
sen, Neuaubing und Puchheim). Natiirlich erhalten alle teilnehmenden Gastvereine Er-
mnnerungsbander.

Zu spiiren bekommt man auch den Beginn der NS-Herrschaft. Wahrend 1930 bis 1932
die Gemeinde Wohltitigkeitsveranstaltungen fiirr die Armen durchfiihrt, an denen der
Verein teilnimmt, muB man jetzt bei WHW-Veranstaltungen mitwirken, man muf
Heimat- und Volksliederabende veranstalten, weil das Volkslied von oben zum echten
deutschen Liedgut erklart und besonders gefordert wird. Nach mehrmaliger Mahnung
schlieBt sich der Verein dem sog. KdF-Vereinsring an (1937). Der 1. Vorstand heif3t
jetzt (Vereins-)Fithrer. Am 19. Aprnil 1934 singt man erstmals das Horst-Wessel-Lied,
als Grufl wird "Sieg-Heil" eingefiihrt.

Man geht sicher nicht fehl mit der Annahme, daB} die politischen Geschehnisse sich fiir
das Miteinander im Verein nicht nur positiv auswirkten. Neben einigen Skeptischen
hat bestimmt ein GroBteil der Mitglieder gegen die neue Bewegung nicht nur keine
Einwiande, sondemn groBe Sympathien. Der folgende Vorfall zeigt, da es bis zur
direkten Anbiederung ging. Eine AuBerung des Biirgermeisters Graf hat man falsch
verstanden.  Man glaubte, Graf wiinsche den Zusammenschiuf des MGV mit der
Chorvereinigung Neuaubing (unter Fithrung Grafs). Man wollte dem (nicht geduf3erten)
Wunsche nachkommen. Die Debatte ging nur deswegen hoch, weil man einen Lokal-
wechsel nach Neuaubing (damals Spitzauer) hatte vornehmen miissen. Das konnte man
sich nicht vorstellen. Erwahnenswert ist auch, daB bei der Generalversammlung am

6. Januar 1938 der Ortsgruppenleiter Fahres die Wahl durchfithrt und sich an-
schlieBend in langen Ausfiihrungen zur Politik vergiBt. Anlal zu iiberschiumender
Freude ist auch im Marz 1938 der AnschluB Osterreichs. Man nimmt geschlossen an
der Abstimmung teil, singt Lieder und hoért zusammen im Bahnhofsrestaurant am
Abend die Rede Hitlers. Erfreulicher ist, daB man 1934 nicht auf die Durchfithrung des
40. Stiftungsfestes (schon oben erwihnt) vergifit, und - ein Hohepunkt - 1936 fahren
15 Aktive zum bayerischen Sangerbundfest nach Passau.
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Es ist nicht ganz sicher, ob dieses herrliche Foto dieser Veranstaltung zuzurechnen ist. Dafiir spricht,
daf Dirigent Vogel mit von der Partie ist (im Dezember 1936 verstorben), daf3 Mitglieder der Ver-
eine des Ammersee-Amper-Sangergaues zusammen marschieren (z.B. Mitglieder der Waldvogel
Neuaubing unter den Aubinger Sdangern und andere). Zu erkennen sind deutlich:

Giesnapp, Vogel, Willis, Sigg, Schmidmeier.
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Die Kontinuitiat in der Arbeit eines Vereins ist immer gefihrdet, wenn an der Spitze
Wechsel notig werden. Weihnachten 1936 stirbt der Dirigent Max Vogel. Man kann
ihn aber gleichwertig ersetzen in der Person von Josef Kern. Ein Jahr spiter dankt
auch der langjahrige Vorstand ab. Aber auch diesmal geht es seit 6. Januar 1938 mit
Peter NaBl als "Vereinsfiihrer" ohne Bruch weiter. Es fehlt nicht an Aktivititen:
Faschingsbille, Teilnahme bei Gausingen (Gilching, Herrsching), Liederabend in der
Bahnhofsgaststatte im April 1939 (zusammen mit den Damen des Kirchenchores, mit
der Singgemeinschaft der Dornierwerke, mit dem Reichsbahngesangverein und mit
dem MGV Lochhausen). Auch an gréBere Sangerausfliige wagt man sich: 1937 nach
Schliersee und Tegemnsee, 1938 nach Unterwéssen, 1939 nach Kitzbiihel. Damals be-
ginnt auch die Tradition des Leberkisessens - davon an anderer Stelle.

Im Spatsommer 1939 bricht der Krieg aus. Was da kommen wird, ahnt man nicht. Das
Vereinsleben ist zunichst wenig betroffen. Man hat Zeit fiir schwere Unstimmigkeiten
mit dem Dirigenten. Die Chronik nennt die Streitpunkte nicht. Da Herr Kern auch
andere Chore leitet, ist wohl anzunehmen, daB er sie gegeneinander ausspielte. Man
einigt sich aber schlieBlich wieder giitlich.

Zur Gesangprobe mufl man, wenn man eine Brotzeit will, mit der Lebensmittelkarte
kommen. Nur Bratheringe gibt es noch ohne Marken, das Bier ist etwas schwécher
eingesotten. Dann kommt es immer dicker. Im Winter 1940/41 entfallen viele Proben
wegen Kohlemangel. So wird die Feier des 60. Geburtstages von Prof. Schmid 1941
zur letzten Zusammenkunft. Man vereinbart zwar, wenigstens alls vier bis sechs
Wochen zusammenzukommen. Das gelingt auch nur mehr bis 1942. Auch die Chronik
verstummt.

Eine der letzten schriftlichen Einladungen erging zur Silbernen Hochzeit des Sangesbruders Sylvester
Ellenrieder. Vorstand Peter Nal3l hat dazu, wie zu den meisten Veranstaltungen verschiedenster Art,
handschrifilich eingeladen. Durch Unterschrift bestétigten die Mitglieder ihre Kenntnisnahme.

(siehe dazu Dokument Seite 43)
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Die Zeit nach 1945

Die Chronik schweigt 5 Jahre und setzt dann unvermittelt wieder ein, als sei nichts ge-
wesen. Der Chronist hat fiir alle Fille mehrere Seiten freigelassen, aber niemand hat
sie je gefiillt. Die Chronik setzt ein mit der Weihnachtsfeier des Jahres 1947. Unsere
wenigen langjdhrigen Mitglieder wissen aber noch, dafl Vorstand Peter NaBl schon im
Sommer 1945 die Leute ansprach, zu einer Zeit noch, als abends Ausgehverbot
bestand. Man nannte ihn zwar verriickt, er aber hat das groe Verdienst, den Verein
gerettet zu haben. Viele Vereine sind nach der Kriegszeit nicht mehr wiedererstanden
(z.B. Waldvogel oder Sangerlust Lochhausen). Die Germania hat also bereits wieder
gelebt, als die amernkanische Militarregierung noch alle derartigen Aktivititen ver-
boten hatte. Im Verein wurde niemand nach seiner politischen Vergangenheit gefragt;
so traf man sich wieder an einem Donnerstag im Herbst 1945. Weit und breit hatte das
kein Verein gewagt. Im April 1946 singt man dem Sangesbruder Karl Modlmayer zum
Fest der Silbemmen Hochzeit ein Stindchen, vielleicht der erste Auftritt nach dem
Krieg.

Der offizielle Termin der Wiedergriindung ist der 6. Januar 1947. In dicken Buchsta-
ben schreibt der Kassier in sein Buch: "Minnergesangverein Gennania Aubing nach
5-jahrigem Ruhen am 6.1.1947 wieder ins Leben gerufen.” Zum Zwecke der Genehmi-
gung muBte man den Amerikanern eine Ubersetzung der Vereinssatzung ins Englische
vorlegen, wofiir der Verein 15 Mark ausgeben mufte.

Wie gesagt, 1947 wird wieder Vereinsweihnacht gefeiert. Dirigent Josef Kemn schreibt
einen Prolog, Frl. Julie Strobl trigt ihn vor und dann lauft ein buntes musikalisches
Programm ab.

Im Mai 1948 unterrichtet Dirigent Kem den Verein iiberraschend davon, daB3 er seine
Arbeit niederlegen werde. Gerade hatte man ein Fruhlingsfest veranstaltet. Der Zomn
ist gro - Nie wieder Kem! - man empfand das als Verrat. %

Man kann Herrn Gumpert jun. fiir die Dirigententatigkeit gewinnen. Der Ablauf des
Vereinslebens normalisiert sich. Klagen betreffen die niedrigen Kassenstande, die Zah-
lungsmoral ist nach der Wahrungsreform verstandlicherweise wenig ausgepréagt. 1950
wird in der Generalversammlung iber schlechten Probenbesuch, iiber schwaches Ver-
einsinteresse und trotz einiger Neuaufnahmen iiber zu wenig Nachwuchs geklagt. Die

* Von denAngehorigenvon HerrnKern wurdedaraufhingewiesendassHerr Kern zum
ZeitpunktseinesRucktrittsbereitsschwererkranktwar undwenigeWochendanach
leiderverstarb.


Verwaltung1
Schreibmaschinentext

Verwaltung1
Schreibmaschinentext

Verwaltung1
Schreibmaschinentext

Verwaltung1
Schreibmaschinentext
* Von den Angehörigen von Herrn Kern wurde darauf hingewiesen, dass Herr Kern zum 
Zeitpunkt seines Rücktritts bereits schwer erkrankt war und wenige Wochen danach 
leider verstarb.

Verwaltung1
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*
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Mannergesangverein ,, Germania®“ Aubing
Gegriindet 1894

PROGRAMM

zur

WEIHNACHTSFEIER

am 19. Dezember 1948 im Gasthaus Griinwald.

1. Musik

2. Minnerchor: Gott griisse Dich . . . von Fr. Abt
3. Begriissungsansprache

4. Weihnachtsprolog, nach Versen von Ludwig Thoma

5. Musik

6. Midnnerquartett; Esistein Ros entsprungen von Pratorius
7. Minnerquartett: Weihnachtslied von Schumann
8. Musik

9. Minnerchor: Die Abendglocken rufen von Fr. Abt
10. Minnerchor; Nachtgesang von Chwatal
11. Musik

. — Pause —

12. Musik

13. Midnnerchor: Heimliche Liebe Volksweise
14. Mannerchor: Der Studenten Nachigesang von Fischer
15, Musik

16. Einlage

17. Musik

18, Minnerchor: Wie’s daheim war von VWohlgemuth
19, Minnerchor: Heimat, teure Heimat von CGiépiert
20. Musik

Druck: Aubing- Neuaubinger Anzeiger

Das gedruckte Programm fiir die Weihnachtsfeier 1948 beweist, wie sehr man um ein anspruchs-
volles und abwechslungsreiches Angebot bemiiht war.
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AuBerung eines Sahgesbruders, in Neuaubing herrsche die Meinung, bei der Germania
wolle man unter sich bleiben, und es werde dort zu viel Politik gemacht, wird vehe-
ment als unzutreffend zuriickgewiesen. Es wurde vorgeschlagen, sich in Neuaubing
nach neuen Mitgliedern umzusehen; dort war ja der MGV Waldvégel nicht wiederer-
standen. Man erkennt auch die Gefahr, daf} sich die Vereinsarbeit in blofer Gesellig-
keit erschopfen konnte. '(Fasching, Leberkisessen, Ausfliige und Weihnachtsfeier), daB
musikalisch nichts geboten werde, auch wenn man sich ziemlich regelmaBig an den
Veranstaltungen des Sdngergaues beteiligte.

Auf diesem Foto sind alle Teilnehmer des 1. Séngerausfluges nach dem Krieg 1949 zum Zillerhof
festgehalten (Peter Nafll vorne in der Mitte).
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Mitglieder der Germania Aubing 1953 beim Gausingen in Gilching:

Schmid Theo (Fahnenbegleiter), Ellenrieder Sylvester (GrofBvater von Helmut Pfundstein), Strobl
Toni (Fahnentréiger), NaBl Peter, Hartmann Hugo (Fahnenbegleiter), Prof. Schmid, Schereranderl,
Kégl Leonhard, Herr und Frau Kraus.

Aber an der Gesamtlage dndert sich iiber Jahre wenig. Im November 1953 iibernimmt
Herr Franz Pollack die Chorleitung. Die Chronik berichtet nichts iiber sein Wirken.
Die Chronik wird in diesen Jahren iiberhaupt nur sehr summarisch gefiihrt, iber Neu-
aufnahmen und dergl. ist nichts zu finden. 1954 mufl man sogar die Generalversamm-
lung vertagen, weil weder Protokoll noch Kassenbericht vorliegen. Der Dirigent be-
klagt in der Aubinger Zeitung, dal AuBenstehende von der Existenz des Vereins zu
wenig Kenntnis erhalten. 1955 kann man den 1. Vorstand, Peter Nafl, nur mit Miihe
dazu bewegen, wieder weiterzumachen. Er kann ja fiir die Misere am wenigsten.

Eine erfreuliche Ausnahme bildet der Plan, im Rahmen der 800-Jahrfeier Miinchens
1958 das 65-jahrige Bestehen des Vereins in Verbindung mit dem Sangerkreisfest des
Ammersee-Amper-Singergaues zu feiemn. Beim Feiern wollen sich die Aubinger nicht
blamieren. So bereitet in einer Reihe von Sitzungen em Festkomitee alles bis ins ein-
zelne vor. Peter NaBl kiimmert sich um alles: Programmplanung, Einladungen, Schrift-
verkehr mit Sangergau und Behorden, Werbung in Zeitungen und auf Plakaten, Suchen
eines Platzes fiir das Festzelt, Verhandlungen mit Brauereien, Musikkapellen, Festzug
USW., USW.
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Minnergesangverein ,,Germania‘’ - Miinchen-Aubing

Festprogramm
zum

65 jahrigen Jubilaumsiest
des Madnnergesangvereins ,,Germania*

im Rahmen der 800 Jahrfeier unserer Landeshauptstadt Miinchen,
verbunden mit dem

Sangerkreis-Fest

des Ammersee — Amper — Sdngerkreises
Samstag/Sonntag, 5./6. Juli 1958

Protektorat: Herr Oberbirgermcister Thomas W im m e r — Miinchen

Festmusik: Josef Maier Festplatz: am Germeringer Weg
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Am Samstag, den 5. Juli, beginnt das Jubilaum mit einem Festabend im Festzelt. Die
Aubinger und Neuaubinger Vereine gestalten das umfangreiche Programm. Am Sonn-
tag ist Weckruf, Empfang der Gastvereine, Festgottesdienst. Um 11 Uhr singen acht
verschiedene Vereine im Saal des Gasthofs Baumann (Bahnhofswirtschaft). Am Nach-
mittag darf ein groBer Festzug nicht fehlen (34 verschiedene Vereine sind beteiligt),
anschlieBend das Kreissingen mit Massenchéren und Einzeldarbietungen von 14
Mainnergesangvereinen, ab Abend ist noch Konzert und Tanz.

Die Presse feiert das Jubildum in gebithrender Weise. Das Biirgerliche Brauhaus Ingol-
stadt stiftet aus Anerkennung fiir die reibungslose Organisation und Zusammenarbeit
fiir den Verein Freibier, das bei einer Abschluffeier im Lokal Griinwald geme konsu-
miert wird. Auch finanziell kann man trotz des ungiinstigen Wetters von einem Erfolg
sprechen.

Der Festzug auf dem Weg vorbei an der Bahnhofsgaststitte, der Vereinsheimat iiber viele Jahre. Sie
steht langst nicht mehr.
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Leider hat der Verein mit diesem Fest nicht alle vorher genannten Schwierigkeiten
uberwunden. Es haben ja alle Mannergesangvereine in diesen Zeiten Schwierigkei-
ten. Das in den Vereinen gepflegte deutsche Liedgut steht bei der Jugend nicht in allzu
hohem Ansehen. Es kommt vor, daB man bei den Probeabenden nicht zum Singen
kommt, weil z.B. kein einziger 1. Tenor anwesend ist. Oft hat man auch grof3e Miihe
bei der Einstudierung neuer Lieder. Man bemiiht sich zwar weiter mit Erfolg um eine
attraktive Gestaltung des gesellschaftlichen Lebens, aber Faschings- und Weihnachts-
feiern leiden leider an zu wenig Offentlichkeit.

Inzwischen ist Josef Seidl fiir den erkrankten Pollack als Dirigent eingesprungen und
kann nicht ahnen, daf daraus eine langjahrige Verpflichtung werden wird. Sein Enga-
gement und die beharrliche Arbeit Peter Nallls zahlen sich aus. Laut Chronik bessern
sich die Verhaltnisse gegen Ende der 60-er Jahre, eine echte Belohnung fiir den lang-
jahrigen Vorstand. Er kann 1969 sein 30-jahriges Jubildum als Vereinsvorstand (!) und
50 Jahre Mitgliedschaft feiern. Sangesbruder Otto Preis stellt seine Verdienste in einer
langen Wiirdigung heraus, der Sangergau emennt ihn verdientermafen zum Ehren-
mitglied.

Feiern gehort ganz einfach zu einem Traditionsverein. Stellvertretend fiir weitere An-
lasse seien genannt: 1959 die Goldene Hochzeit von Prof. Josef Schmid, im gleichen
Jahr das 50-jahrige Priesterjubildum von Pfarrer Oswald, 1960 der 70. Geburtstag von
Ludwig Willis, der seit 40 Jahren (!) im Verein das Amt des Notenwarts betreut.

Ein wichtiger Einschnitt fiir das Vereinsleben ist, dal 1961 Herbergsvater Griinwald
fiir die Gaststatte keinen neuen Pichter mehr findet. 66 Jahre war der Verein hier gemn
gesehener Gast gewesen. In der Bahnhofsgaststatte findet man ein neues Domizil. Hier
kann man auch den renovierten Saal niitzen fiir den regen Zuspruch, den die
Faschings- und Weihnachtsfeiern finden. Bei den Weihnachtsfeiern beschenkt jetzt ein
Nikolaus die Kinder. 1965 gibt es erstmals eine Tombola, 1969 bekommt jedes Mit-
glied ein Bierglas mit dem Wappen des MGV und dem persénlichen Nameunszug
(spater jedes Neumitglied). Georg Paucker tragt Lowe-Balladen vor. Der Verein ist
machtig stolz auf ihn, seine Gesangsausbildung ist abgeschlossen und hat ilun das erste
Biithnenengagement (Bremen) eingebracht. Das Leberkasessen zum Fasching hat in-
zwischen auch schon eine 30-jahrige Tradition, die Chronik berichtet von vielen ver-
riickten Scherzen. So tritt beim Faschingsball 1968 ein erfolgreiches Hexenballett auf,
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1969 wird der Leberkas beim Kehraus als Ziegenpastete verkauft. Auch Ausflige gibt
es weiterhin. 1969 wagt man erstmals einen zweitagigen Ausflug mit Ubernachtung
(Bayerischer Wald).

1961 fragt der MGV Krappfeld/Kappeln aus Kamten an, ob zum Besuch des Oktober-
festes eine Ubernachtungsmoglichkeit bestiinde. Der Vorstand organisiert alles Notige,
und so kommt es zu einem Besuch von 40 Kamtner Sangemn. Alles verlauft harmo-
nisch, eine langjahrige, bis heute dauvernde freundschaftliche Beziehung entwickelt
sich. 1963 und 1968 werden Gegenbesuche unternommen; es bleiben nicht die letzten.

1964 kommt mit Alois Brem ein junger, tatkréftiger Pfarrer nach St. Quirin. Auch mit
den bisherigen Pfarrherm hat der Verein nie Schwierigkeiten gehabt. Pfarrer Barth war
mehrere Jahre 2. Vorstand des Vereins gewesen (und mahnte die Leute mit eindeuti-
gen Worten, wenn sie die Probe versaumten), Pfarrer Oswald und Kaplan Hefter
waren passive bzw. aktive Mitglieder. Diese gute Tradition setzt sich mit Pfarrer
Brem fort, allerdings in ganz anderer Weise, als man das 1964 ahnen konnte. Ein
erster naher Kontakt ergibt sich, als auf Vermittiung von Leo Frank hin der Verein
wegen des Betriebsurlaubs der Bahnhofswirtschaft am 1.6.1967 zum Proben in den
neuen Pfarrsaal ausweichen kann. Noch aber ist es nicht so weit.

i @ Ny [

Fasching beim Sedimayr 1967
Unschwer zu erkennen beim "Lebenssaft-Zapfen" Resi Stor und Xaver Kogler,
bei der Baller6ffnung Vorstand NaBl mit Frau Kogler
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Da stirbt im Herbst 1969 leider die Wirtin, Frau Sedlmayr; schneller als erwartet stelit
sich wieder die Lokalfrage. Bei einigen Mitgliedern regen sich Widerstinde gegen
einen Umzug in ein katholisches Pfarrzentrum. Es ist nicht nur die Frage, wie die Be-
wirtung bewaltigt werden konnte, einige fiirchten eine Missionierung durch den
Pfarrer. Als aber Frau Resi Stor ein klares Bewirtungskonzept unter ihrer Leitung vor-
legt, fillt die Entscheidung. Man feiert noch Kehraus in der Bahnhofsgaststitte, am 19.
Februar 1970 aber ist die letzte Probe, am 26. Februar 1970 die erste Probe in neuen
Pfarrsaal. Am 21. Mirz findet die Hauptversammlung des Ammersee-Amper-Singer-
gaues statt. Alles ist voll Lob fiir diese Losung, alle Zweifler sind bekehrt. An dieser
Stelle darf Frau Stér ein groBes Lob und Danke ausgesprochen werden fiir ihre unver-
gleichliche Arbeit. Das Konzept, da Singerfrauen Bewirtung und Bedienung iiber-
nehmen, hat sich bis heute bewahrt. Nur bei groBen Veranstaltungen bestreiten Fach-
betriebe die Bewirtung,.

Der Verein hat zwar eine neue Heimat gefunden, aber am 30. Oktober des gleichen
Jahres stirbt der langjahrige Vorstand, Herr Peter NaBl. Ein verdienter Vereinsfiihrer
und Aubinger muf} zu Grabe getragen werden. Die Generalversaminlung - wie man da-
mals noch sagt - muB einen neuen Vorstand finden. Auch der Steiner Lenz, seit 1955

2. Vorstand, will ausscheiden. Auch er stirbt bald danach, namlich am 19. Juni 1971.
Der Einschnitt ins Vereinsleben bleibt ertraglich, weil Kassier Hasda, Schriftfiihrer
Ellenrieder und vor allem Dirigent Seidl weiter zur Verfiigung stehen. Am 14. Januar
1971 werden Michael Greif und Leonhard Kogl zum neuen Vorstand bestellt. Sie
gehen mit groBem Elan an die Sache heran. Eine kurze Aufzahlung sei gestattet: Ein
neues Klavier wird angeschafft, eine Fahnenrenovierung wird vorbereitet, ein zwei-
tagiger Sangerausflug wird organisiert (1972 in den Bayerischen Wald).

Vor allem wird ein grofier Festabend in der grolen Halle des ESV Neuaubing anliB-
lich des 80-jahrigen Vereinsjubilaums vorbereitet. Am 8. Juni 1974 steigt der "Grof3e
Festabend". Es wirken mit die Blaskapelle Stockdorf, die Minnergesangvereine
"Frischauf" Germering, "Harmonie” Puchheim-Ort, Krappfeld Kappel/Kamnten und
natiirlich die Germania selbst. Josef Stor jun. liefert zu den vielen Musikvortragen in
wohliiberlegten Versen Streiflichter aus der Vereinschronik. Ein rundum gelungenes
Fest.

Erstmals hat ein Vereinsvorstand es gewagt, in eine grof3e Halle zu gehen. Auch wenn
der damalige Prasident des ESV, Herr Schertl, groBes Entgegenkommen zeigte, so
lastete doch das Risiko einer moglichen Pleite auf den Schultern des Vorstandes.
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In unermidlicher Eigenregie wird die ESV-Halle  Die Kimntner werden verabschiedet.
dekoriert und bestuhlt. Leo Frank spielt sie hinaus.
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Auch in kleinen Dingen versucht Michael Greif, das Erscheinungsbild des Vereins zu
verbessern. Ein Briefkopf wird entworfen, Karteikarten fiir jedes Mitglied werden an-
gelegt. Trotzdem ist nicht alles eitel Sonnenschein. Es ist nicht nur, daB sich Greif mit
dem wohlgemeinten Vorschlag einer Modemisierung und damit Anderung des Ver-
einsnamens nicht durchsetzt - der Widerstand kommt vor allem von jungen Mitglie-
dern -, er muB sich auch mit nérgelnden Widerstandlern herumschlagen, die ihmn die
Arbeit nicht leicht machen. Heute im Abstand von fast 20 Jahren jedoch wird klar, daB
Michael Greif viel geleistet hat, und daB er sich hinter der Vereinsfiilhrung seines Vor-
géngers nicht zu verbergen braucht. Er hat sich auch in spéteren Jahren, wenn Not am
Manne war, immer wieder fiir die Vereinsarbeit zur Verfiigung gestellt.

eI

Auf dem Gesamtbild von 1973 sind festgehalten (jeweils von links nach rechts): Liegend: Berner, Ellenrieder
1. Reihe: Pfundstein, Kogler, Bischof, Ritzer, Greif, Fleschhut, Seid}, Denk, Krattenmacher
2. Reihe: Stanner, Halbritter, Holzmeier, Grandinger, Krahmiiller, Gronmayer, Balk, Stanner, Stor, Preis
3. Reihe: Hausmann, Mielczarek, Frank, Niklas, Fu3, Hasda, Hartmann, Schlossarek, Miiller,
Grobmiiller, Kogl, Balk
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7. Die Jahre seit 1975

Im Vereinsleben bringt das Jahr 1975 einen wichtigen Einschnitt, einen Einschnitt
nicht in dem Sinne, daB alles anders geworden wire, aber es gibt einige bedeutende
Verdnderungen.

Dirigent Josef Seidl ist amtsmiide geworden. Auf der Suche nach einem neuen Chor-
leiter wird man fiindig. Ende Februar des Jahres 1975 besucht Eduard Weil - seit zwei
Jahren Organist und Chorleiter in St. Konrad in Neuaubing - eine Probe des Gesang-
vereins. Er kann fiir die Arbeit gewonnen werden. Im Oktober des gleichen Jahres
macht Michael Greif den Weg frei fiir die Jungen. Die Versammlung wéhlt Helmut
Pfundstein (34 Jahre) und Wolfgang Balk (31 Jahre) zum Vorstand. Schnell zeigt sich,
daB man eine gute Wahl getroffen hat. Die alten Traditionen werden nicht nur aufrecht
erhalten, sondern mit neuem Elan gepflegt. In Zusammenarbeit mit dem neuen Chor-
leiter soll der Verein vor allem musikalisch neu gefordert werden. Ein Ergebnis dieser
Arbeit sind die groBen Konzerte, die in den Folgejahren durchgefiihrt werden. Erwih-
nenswert ist, daB man sich nicht nur traditionelles und bekanntes Liedgut vornimmit,
man versucht sich mit Erfolg an Neuem. An dieser Stelle soll unser Dirigent Eduard
Weif} selbst zu Worte kommen.

Opas Gesangverein?

In einem Mannergesangverein wird doch nur altes verstaubtes Liedgut gesungen: Lie-
der von Natur und schénem Wald, Lieder von der Heimat und der Treue zum Vater-
land, manchmal auch zackige Marsche mit nationalem Inhalt. Dann wird natiirlich bei
den Gesangsabenden reichlich dem Alkohol zugesprochen. Dieses Klischee eines
Mannergesangvereins spukt noch in manchen Képfen herum. Aber auch Presse, Funk
und Fernsehen verbreiten noch immer dieses Bild.

Diesem Klischee widersprach bestimmt das Konzert des MGV Germania Aubing, das
am 25. Juni 1977 in der Mehrzweckhaole des ESV Neuaubing stattfand. Auf dem
Programm stand u.a. eine Urauffithrung. Die Idee im Verein war urspriinglich, einmal
bayerische Volksmusik in modernerem Sound zu bringen. Helmut Zopfl (geb. 1937),
Hochschulprofessor und bayerischer Mundartdichter, schrieb den Gedichtband
"Bayrisch durchs Jahr". Der Regensburger Komponist Emst Kutzer (geb. 1918) sah
darin eine geeignete Textvorlage, ein Werk fiir Mannerchor zu schaffen. Komponist
und Textdichter einigten sich schnell tber die rechtlichen Probleme und es kam zu
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einer sehr fruchtbaren kiinstlerischen Zusammenarbeit. Es gelang ein anspruchsvolles
Werk fiir Sprecher, Mannerchor, Tenor-, Baflsolo und Orchester. Bei der Urauffiih-
rung fungierte der Dichter persénlich als Sprecher. Die Auffithrung fand grofien Publi-
kumsbeifall. Inzwischen ist dieses Werk von vielen Ménner- und auch gemischten
Choren entdeckt worden. Auch Rundfunk und Schallplatte haben zur weiten Verbrei-
tung beigetragen. Die Musik Kutzers in "Bayrisch durchs Jahr" enthilt Anklange an
die bayerische Volksmusik bis hin zum Zwiefachen, der den nichtbayerischen, aber
auch den bayerischen Sangesbriidern grofle Schwierigkeiten bereitete. Sehr wirkungs-
voll werden "Orff-Kldnge und Orff-Rhythmik" eingesetzt.

Befliigelt durch diesen Erfolg kam es bereits am 3. November 1979 zu einer weitern
Urauffithrung. 1979 war das Europa-Jahr. Wieder trat der Verein an den Komponisten
Emst Kutzer heran mit der Bitte, Lieder unserer europidischen Nachbam zu einem
Konzertzyklus zusammenzustellen. Herr Kutzer setzte sich mit dem Dichterkompo-
nisten Hans Baumann (geb. 1914) in Verbindung. Der Autor gestattete die Verwen-
dung seiner Ubersetzungen der europiischen Lieder. An die Originalsprachen wagten
wir uns nicht heran. Kutzer betitelte sein neues Werk "Europiische Liederszenen".
Fast alle europaischen Linder waren beriicksichtigt aufer Deutschland. Das Werk war
wieder komponiert fiir Ménnerchor, Tenor-, BaBsolo und Orchester. Da bei der Ur-
auffithrung der Musikzug der bayerischen Bereitschaftspolizei spielte, hatte Kutzer die
originale Orchesterfassung eigens fiir Blasorchester eingerichtet. Die Komposition war
bestrebt, der Eigenart des jeweiligen Volkes und Liedes gerecht zu werden. Diese Ur-
auffithrung bildete den Hohepunkt des Konzertes zum 85-jahrigen Bestehen des Ver-
eines.

Inzwischen ist der Verein 100 Jahre alt geworden. Aus diesem Anlafl wagt sich der
Verein wieder an ein neues Werk heran: "Treib mas nei ins Haberfeld". Den Text die-
ses Oratoriums hat der Miinchner Schriftsteller Walter Diehl (geb. 1920) geschaffen.
Walter Diehl hat sein Werk alten Haberfeldtreiber-Texten nachempfunden. In einer
aggressiven und derben Sprache mimmt er neuzeitliche MiBstande aufs Korn. Die
Musik stammt von Fritz K61l (geb. 1927). Nur wenige Instrumente begleiten den Ge-
sang und geben ihm Farbe und Rhythmus. Ein zusatzliches Larm-Instrumentarium ver-
bindet die einzelnen musikalischen Teile. Es handelt sich bei diesem Werk nicht um
eine Urauffilhrung (diese fand statt am 18. Juni 1993 in Burgrain als Freilichtauffiih-
rung im SchloBhof durch die Liedertafel Isen), aber vielleicht um die Miinchner Erst-
auffithrung.
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Der Komponist Ernst Kutzer bedankt sich in einem herzlichen Brief fiir die gelungene Urauffithrung
seines Werkes.
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Allein diese drei Werke sind ein Hinweis, daBB der MGV Germania sich nicht nur einer
bestimmten Tradition verpflichtet weill. So wie sich die gesellschaftlichen Bereiche
wandeln, will der Verein auch offen sein fiir neue Formen und Inhalte des Gesanges.
So weit unser Chorleiter.

Eine kurze Zusammenstellung der gréBeren musikalischen Veranstaltungen der letzten

20 Jahre ist sicher von Interesse:

8. Juni 1974 Festabend in der ESV-Halle zum 80-jahrigen Vereinsjubilaum (wie
schon oben erwihnt)

26. Juni 1976 Sommerkonzert in der ESV-Halle, unter Mitwirkung der
Orchestervereinigung Gauting
(Jagerkantate von Ernst Kutzer, Solovortrage von Georg Paucker,
Balalaika-Klange nach russischen Volksweisen)

Nach der geleisteten Arbeit im lockeren Gesprich: Dirigent Eduard Weif3, Komponist Ernst Kutzer,
Solist Georg Paucker und Vorstand Helmut Pfundstein
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Zuhorer in der gut gefullten lalle
Stadtpfarrer Radlmaier von St. Konrad, gegeniber Stadtrat Toni Bock

Applaus fir die Sanger. Im Vordergrund Stadtpfarrer Brem von St. Quirin



60 100 Jahre Minnergesangverein Germania Aubing

25. Juni 1977 Somumerkonzert in der ESV-Halle, unter Mitwirkung des Miinch-
ner Instrumentalensembles
(Weinliederzyklus von Franz Biebl, Bayrisch durchs Jahr nach
Texten von Helmut Zopfl, vertont von Ernst Kutzer - eine viel
_beachtete Urauffithrung, Orchesterstiicke)

b ki .
Sommerkonzert 1977 in der ESV-Halle

3. November 1979 GroBes Festkonzert in der ESV-Halle, unter Mitwirkung des
Musikzuges der Bayer. Bereitschaftspolizei und des
MGV Krappfeld aus Kappel/Kéarnten
(u.a. Urauffithrung "Europiische Liederszenen" von Ernst
Kutzer)
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Die Freundschaft mit den Kérntner Sangern erschopft sich nicht nur in gegenseitigen Besuchen, man
wirkt auch wechselseitig bei Konzerten mit. Hier die Karntner in der ESV-Halle 1979.
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Festredner am 3. November 1979: Oberbiirgermeister Kiesl;

neben ihm Helmut Pfundstein, Eduard Weil3, Ernst Kutzer, Josef Schmalhofer und Wolfgang Batk

7. November 1981 Opern- und Operettenkonzert in der ESV-Halle, unter Mitwir-
kung des Orchestervereins Miinchen von 1880 e.V. und Mit-
gliedern der Aubing-Neuaubinger Kirchenchéore

Orchesterverein Miinchen und die Damen der Aubing-/Neuaubinger Kirchenchére
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Toni Back, Helmut Pfundstein, ESV-Prisident Stellmach

27. Oktober 1984 GrofBes Festkonzert "90 Jahre MGV Germania Aubing"
in der ESV-Halle, unter Mitwirkung von Mitgliedern der
Aubing-Neuaubinger Kirchenchore, des MGV Kappel am
Krappfeld, einer Rhythmus-Gruppe unter Leo Frank, des
Orchestervereins Miinchen von 1880 ¢.V. und des Mund-
artdichters Helmut Zopfl
(u.a. Soldatenchor von Ch. Gounod, Triumphmarsch aus
Aida von G. Verdi)

Okt./Nov. 1986  Chorkonzerte in den Pfarrzentren von St. Konrad und von
St. Quirin, Trompetensoli Jolande Kételes
(u.a. komische Szene "Ein Abend im Gesangverein”,
Opempotpourri)
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Auftritt des MGV Germania im Pfarrsaal St. Konrad

15. Juli 1988 Serenade im Brunnenhof St. Konrad, unter Mitwirkung des
-Blaseroktetts des Miinchner Behordenorchesters
(u.a. Liedersuite von Fr. Silcher)

3. Dezember 1989 Adventliches Singen zum 95-jahrigen Bestehen des MGV
Germania in St. Konrad, unter Mitwirkung des Kirchenchors
und Jugendchors von St. Konrad und der Miinchner Domblaser

17. Marz 1991 Passionssingen in St. Konrad, unter Mitwirkung des Kirchen-
chores und des Jugendchores von St. Konrad und der Dachauer
Blechblaser (friiher Dombliser)

Zu alldem kommen eine Reihe weiterer Aktivitdten, u.a. Mitwirken bei Konzerten
unserer Sangesfreunde aus Kappel in Kamten, Auffithrung einer musikalischen Grotes-
ke "Der Politische ZmngieBer" (1978), musikalische Gestaltung von Gottesdiensten in
St. Konrad und St. Quirin, mehrere Adventssingen auf dem Viktualienmarkt in
Miinchen (seit 1987), seit 1990 auch Mitwirkung beim jeweiligen Abend der Vereine
anlaBlich der Herbstfeste des Freiflichenvereins im Zelt am Germeringer Weg.
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1978 kommt Ernst Kutzer zu Besuch anlaBlich der Fertigstellung der Schallplatte "Bayrisch durch’s
Jahr". Hier im Gesprach mit Dirigent Eduard Weif3 und seinem Vorgénger Josef Seidl.
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Sangerball 15. Januar 1983 unter dem Motto: Bauernhochzeit
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Natiirlich leben auch die geselligen Unternehmungen: in der Regel ein Faschingsball
(immer mit leicht verriicktem Motto, z.B. "Wenn Hexen tanzen, schniirt Germania den
Ranzen" oder "Heute gehts in Aubing auf, die Sanger machen einen drauf"), der Kehr-
aus mit dem jahrzehntelangen traditionellen Leberkasessen, einige Maiténze und viele,
viele interne Feiern. Erwahnung verdient das Fest zum 90-jahrigen Bestehen des Ver-
eins 1984. Zum Gottesdienst versammelt man sich in der Kirche St. Quirin, an-
schlieBend bewegt sich ein Festzug durch Aubing. Gefeiert wird im Freien, dankens-
werterweise stellt Herr Leingartner seinen Hof zur Verfiigung. Eine Silberplakette er-
innert heute noch viele an diesen schénen Tag.

Helmut Pfundstein ist seit 1975 ein energischer, zielbewufBter Vereinsvorstand. Seine
Bekanntheit in Aubing und seine vielen personlichen Kontakte niitzen dem Verein. Er
versteht es, den Mitgliedern groBen Freiraum bei der Mitbestimmung zu belassen, ein
andermal aber auch eine unniitze Diskussion zu beenden. Spannungen innerhalb des
Vereins und unter den Mitghedem ergeben sich von vomeherein nicht. Wichtig ist ihm
auch, daB der Chorleiter, Herr Weil}, seine musikalische Linie und seine Ideen
ungehindert einbringen kann,

Das Vereinsgeschehen profitiert natiirlich auch ganz allgemein von dem Wohlstand
unserer Gesellschaft. Wihrend die Barschaft des Vereins bis in die Mitte der 60-er
Jahre nie die 1000 DM-Grenze iiberschritt, kénnen die Kasierer seit 1981 immer von
Kontenstanden zwischen 10 und 20 000 Mark berichten. Auch die Zahl der aktiven -
Mitglieder tiberschreitet seit diesem Jahr die Zahl 50 (1986 gleich 58!). Zusammen-
fassend kann man behaupten, daf sich alle Mitglieder in diesem Verein recht wohl-
fithlen konnen.

Ohne Probleme stellt sich auch das Verhiltnis der Germania zu den anderen Vereinen
des Ortes dar. Man kennt sich in der Regel, und man ist im Rahmen des Maglichen
gerne bereit, einander zu helfen, und sei es auch allein durch Teilnahme an deren
Festen. Einige Vereine seien genannt, bei deren Festen oder Jubilden sich die Ger-
mania in den letzten beiden Jahrzehnten beteiligt hat (ohne Vollstindigkeit):
Arbeitsgemeinschaft Aubinger Vereine, Burschenverein Aubing, Eiwobau, ESV Neu-
aubing, Freiwillige Feuerwehr Aubing, Schiitzengesellschaft Almrausch, Schiitzen-
gesellschaft Aubing, Siedlergemeinschaft Aubing-Ost, SV Aubing, Veteranen- und
Kameradschaftsverein Aubing, Volksbiihne.
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GrofBe Feier im Freien im Hof des Leitgartner-Anwesens anlafilich des 90-jahrigen Stiftungsfestes.
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Gibt es gar keine Sorgen? Natiirlich miissen wir iiber das zu hohe Durchschnittsalter

der aktiven Sanger klagen. Das ist aber kein Problem allein unseres Vereins. Jugend

scheut die Bindung. Minnerchére (in den alten Bundeslandern etwa 10 000 ('), im

Norden durchschnittlich mehr als in Bayern) haben zusétzlich mit Vorurteilen zu rech-

nen, gegen die oft schwer anzukdmpfen ist. So heilit es z.B.:

. - Singen sei nur ein Vorwand fiir Bechern und Saufen. Entsprechendes Liedgut stiitzt
das manchmal ("Braunes Naf, heraus aus dem FaB" und hnliches). Dazu tragen auch
die vielerorts iiblichen Trinkpausen wahrend der Singprobe bei.

- Die Qualitit des Mannerchorliedgutes wird haufig angezweifelt. Natiirlich ist ein ge-
mischter Chor einem gleichstimmigen an Klangfarbe und Stimmumfang iiberlegen. So
sind auch die meisten und bedeutendsten Chorwerke fiir gemischte Chore geschrie-
ben. Trotzdem kann sich das Liedgut fir Mannerchére sehen lassen und braucht
sich hinsichtlich seines kiinstlerischen Wertes nicht zu verstecken.

- Ein weiteres Vorurteil betrifft den angeblich immer noch existierenden nationalen
Touch mancher Ménnerchorlieder. Die schlimmen Beispiele friiherer Zeiten, die dem
MiBbrauch Tiir und Tor 6ffneten, sind aber wirklich aus dem Repertoire verschwun-
den, wie z.B.

Deutsches Land, du schones Land,
stark durch deutscher Treue Band.
Wenn der Kriege Stiirme brausen,
wenn der Schlachten Wetter sausen, usw.

Es stimmt nur, daB sich manche Chore gegen neues Liedgut sperren. Sie wollen nicht

wahrhaben, daB es wirklich gutes Neues gibt. Natiirlich muf das wertvolle alte Liedgut

weiter gepflegt werden.

So muB bei der Jugend eine Menge Uberzeugungsarbeit geleistet werden. Wie sollten
sonst die Chore weiterbestehen? Leider konsumiert ein GroBteil der Jugend Musik nur
iiber die vielen technischen Wiedergabeméglichkeiten und ahnt nichts von dem SpaB,
Musik selber zu machen. Das soll aber nicht heilen, dafl der SpaB immer groBer sein
soll als das Koénnen. Niemand kann voraussagen, wie sich das Mannerchorsingen
weiter entwickeln wird. Es wire jedoch schade, wenn die langjahrige Tradition ein
Ende fande. In diesem Sinne und mit den besten Wiinschen fiir die zweiten 100 Jahre
der Germania darf sich der Chronist verabschieden.
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Die Dirigenten des Vereins

Karl, alias Athanasius Tausend

Aufgrund der miindlichen Uberlieferung gilt Herr Spenglermeister Karl Tausend als
der Griinder unseres Vereins Germania. Es gibt keinen Grund, das in Zweifel zu stel-
len. Nach Auskiinften des Standesamtes Krumbach jedoch heifit unser Vereinsgriinder
ohne jeden Zweifel Athanasius, geboren 1854 in Hohenraunau, jetzt Stadt Krumbach.
Dort wurde thm 1878 als erster Sohn Karl Adolf geboren, als zweiter Sohn 1883
Franz.

Karl Tausend war also im Griindungjahr 1894 erst 16 Jahre alt, kommt also als Ver-
einsgriinder sicher nicht in Frage. Vielleicht hat sich der Vater in Aubing einfach als
Karl ausgegeben, weil er seinen Vornamen nicht ausstehen konnte. Auffillig ist, daB
wir von ihm die kommenden Jahre {iberhaupt nichts mehr erfahren, wihrend sein Sohn
Karl 1921 als Ehrenmitglied der Germama frith stirbt und im Aubinger Friedhof be-
graben wird. Das Grab ist leider nicht erhalten. Vielleicht hat der junge Karl die erste
Zeit die Chorleitertatigkeit ausgeiibt, warum héatte man ihn sonst zum Ehrenmitglied
gemacht. Vater Athanasius koénnte irgendwann, vielleicht relativ bald, von Aubing
wieder weggegangen sein, was erklaren wiirde, da wir von ihm gar nichts mehr
horen. Diese Annahme stiitzt sich auch auf einen Brief von seinem Sohn Franz
Tausend an den Verein (Franz Tausend hat spater zweifelhafte Berithmtheit erlangt als
sog. Goldmacher). Er bedankt sich in dem Brief fir die Einladung zum 25-jahrigen
Stiftungsfest (1920), muf3 aber wegen Unabkémmlichkeit leider absagen. Er bermerkt
aber, daB er die Einladung seinem Vater A. (!) Tausend nach Krumbach geschickt
habe.

Franz Ecker

Lehrer an der Aubinger Volksschule von 1896 bis 31.12.1904. Es ist anzunehimen, daf3
Lehrer Ecker die Chorleitertatigkeit beim MGV bald nach seiner Versetzung hierher
iibernommen hat.

Josef Steinbacher , wahrscheinlich von 1905 bis 1919

Oberlehrer in Aubing, Schulleiter, ab 1920 Schulrat, verstorben am 17. Mai 1922 an
den Folgen einer Operation.

Steinbacher hat sich in Aubing vielseitig betatigt. Auf seine Initiative hin wird 1909 ein
Jugend-Fiirsorgeverein gegriindet, er iibernimmt den Vorsitz (1920 ist ein Wohltatig-
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keitskonzert der Aubinger Vereine belegt, Steinbacher halt die Dankesrede). 1910
wird der Turnverein Aubing gegriindet, auch hier iibernimint er den Vorsitz (1911 stif-
tet er dem Verein die Standarte). Er ist auch Griinder und Vorstand im Obstbauverein.
Selbstverstiandlich macht er auch Mesnerdienste und leitet den Kirchenchor. Daneben
nimmt er sich auch noch die Zeit, eine Schulchronik anzulegen, schreibt das bekannte
Buch "Aubing - ein Pfarrdorf bei Miinchen. Wie es entstand, wie es war und wie es
ist", legt eine Chronik an "Die 99 Hiauser Aubings”, die erst 1980 im NachlaB seiner
Tochter entdeckt wird und ist auch zu haben fiir Festreden und Vortriage (1911 Patrio-
tische Ansprache aus AnlaB des 90. Geburtstages seiner Hoheit des Prinzregenten,
1918 ein Vortrag tiber die Geldwirtschaft in Deutschland, 1921 ein Vortrag iiber die
Kunst des Baumschneidens usw.).
Am 21. Mai 1922 erscheint im Winmtalboten ein Nachruf ganz eigener Art. Ich glau-
be, Josef Steinbacher hat es verdient, daB diese Zeilen dem Vergessen entrissen wer-
den:
"Nach strenger, kalter Zeit des Todes hat nunmehr die Natur aufzuleben wieder
begonnen. Uberall sprieBt und prangt uns die Pracht des Friihlings entgegen und
junges Leben regt sich allerorts. Baume und Straucher entfalten ihre Bliiten zu
herrlichem Schmuck und lebensfroh denkt kein Geschépf an das Ende aller die-
ser Herrlichkeit. Doch das Schicksal geht ruhig und gelassen seines Weges, nicht
achtend der Lust und Freude, der Bliiten und Blumen, die ihm begegnen, und mit
rauher Hand verteilt es auch unter des Friihlings herrlichster Entfaltung bitterstes
Herzeleid und trostlosesten Kummer. Herr Schulrat Steinbacher weilt nicht mehr
unter den Lebenden! Thn hat der Tod aus unserer Mitte genommen in einem Alter,
das wohl Berechtigung gegeben hitte, noch viele Jahre uns seines Schaffens und
seiner Ratschlige, die wir so sehr benétigten, zu erfreuen.
Mit Herm Steinbacher ist ein Mann aus unserer Mitte gegangen, dem ein vielseiti-
ges Wissen und eine groBziigige Lebensauffassung zur Seite stand. Und er hat
wirklich nicht gegeizt, er hat seine Erfahrungen ausgeteilt und nutzbringend ange-
wendet, wo immer er konnte und Gelegenheit hierzu hatte. Seit mehr als 15 Jahren
wirkte er an der Schule in Aubing und Hunderten hat er hier die Grundlage gegeben,
auf der sie weiterbauen konnten, um sich im 6ffentlichen Leben mit Erfolg betati-
gen zu konnen. Viele seiner Schiiler stehen heute als reife Manner vor dem Grab und
gerade diese werden am besten zu schitzen wissen, was unsere Gemeinde an diesem
Mann verloren hat. Mit Hermn Schulrat Steinbacher ist ein gutes Stiick Altaubings in
das Grab gesunken und nur wenige sind es, die wissen, was er auf dem Gebiet der
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Charite, der sozialen Fiirsorge, des offentlichen Vereinslebens geleistet hat. Weit
tiber den Burgfrieden unserer Ortschaft hinaus ist sein Name bekannt und hat sich
einen guten Klang erobert. Aber bescheiden und abhold allen prunkhaften Ehrungen
und Auszeichnungen ist er seinen Lebensweg gewandelt und sah die hochste Be-
lohnung und Auszeichnung in den Erfolgen seiner Bestrebungen. Damit hat er aber
auch das Los geteilt mit so vielen anderen groBen und bekannten Menschenfreunden:
Er selbst hatte keinen materiellen Gewinn aus all seiner Miih und Arbeit. Die Segnun-
gen seines Wirkens, die kommen anderen zugute, nicht zuletzt der ganzen Gemeinde
Aubing. Und so gelten gerade fiir uns heute die Worte des Dichters Matthias
Claudius: "Sie haben einen guten Mann begraben und uns - war er mehr."

Josef Schmid, 1919 - 1926, 1928 - 1929, spater immer Aushilfen bei Bedarf

Er ist geborener Aubinger (1881), trat 1903 schon dem MGV bei, war studien- und
berufshalber viele Jahre abwesend, dann Lehrer in Miinchen, zuletzt Oberstudien-
direktor an der Maria Theresia-Oberrealschule. Vor der Nazizeit bekleidete er das
Amt des Biirgermeisters in Aubing (1925 - 1933). Auch in anderen Vereinen war
Schmid tatig, z.B. Mitbegriinder des Raiffeisenvereins Aubing und langjghriger Auf-
sichtsratsvorsitzender, nach dem Krieg sechs Jahre Vorstand des Gartenbauvereins.
Der Ammersee-Amper-Sangergau bestellte thn 1921 zum ersten Dirigenten, 1927
wurde er Ehrenchormeister, 1951 Ehrengauchordirigent. Er war Inhaber der silbernen
und goldenen Ehrennadel des Deutschen Sangerbundes. 1966 ist er im Alter von 85
Jahren verstorben.

Heinrich Schroll, 1926 - 1928, 1930 - 1932.
Seit 1920 als Oberlehrer und Schulleiter (1932) in Aubing. 1935 14t er sich nach
Ubersee versetzen, die Verbindung zum Verein reifit aber nicht ab.

Robert Griener, 1929 - 1930.
Oberlehrer in Neuaubing, geht 1937 in Pension.

Max Vogl, 1932 -1936.
Seit 1932 in Aubing, 1935 Schulleiter, am 25.12.1936 stirbt er im Alter von 56 Jahren.

Josef Kern, 1937 -1941, 1945 - 1948.
Zwar von Beruf Elektriker ist er als Musiker Halbprofi, zuletzt Chordirektor in Thal-
kirchen, Miinchen. Er verstirbt 1948.
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Johann Gumpert, 1948 -1953, 1958.
Von Beruf Architekt und Regierungsbaumeister, wohnhaft in Aubing.

Franz Pollack, 1953 -1958.
Von Beruf Musikverleger und Arrangeur, wohnte damals in Aubing.

Josef Seidl, 1958 - 1975.
Von Beruf Direktor in der Papierfabrik Manzinger Pasing, iibernimmt er aushilfsweise
die Chorleitung, behalt sie aber dann 17 Jahre lang. Am 23.8.1992 ist er verstorben.

Eduard Wei B, seit 1975

Unser derzeitiger Dirigent ist Organist und Chorleiter in St. Konrad, Neuaubing. Noch
kein Chorleiter hat so erfolgreich gewirkt, und noch keiner so viele Jahre. Er ist gebo-
ren ain 24.12.1931 (in Haidstein bei Koétzting). Wir hoffen, dall er unserem Verein
noch lange die Treue hilt.

Eduard Weil} im Gesprich mit Stadtrat Toni Bock
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Die Vorstinde des Vereins

Vorerst nicht zu 16sen ist die Frage, wer 1894 und in den folgen Jahren die Vorstand-
schaft tibertragen bekommen hat. Wir haben bis zum Jahre 1914 kein einziges schrift-
liches Zeugnis vorliegen, das den Namen des |. Vorstandes nennt. In miindlicher
Uberlieferung wird ein Josef Noder genannt. Aus folgenden Griinden ergeben sich
aber starke Zweifel, ob das stimmen kann:

Karl Schauer nennt in seinen Erinnerungen unter den Grimdungsmitgliedern keinen
Noder.

Recherchen und die Unterlagen des Lehrers Steinbacher (Die 99 Héuser Aubings) er-
geben, dal} die Familie Noder, Inhaber des sog. Schusterbauernhofes ausscheidet. Der
Besitzer um die Jahrhundertwende war ein Quirin, sein Sohn Josef damals noch viel zu
jung, und beide waren wohl nie Mitglied der Germania.

Auf dem Bild aus dem Jahre 1901 steht ganz rechts (laut spiterem Eintrag auf der
Riickseite) ein "Preis (Noder) (Anwesen von Seeholzer Jakob)". Laut Steinbacher hat
1895 tatsachlich ein Preis, jedoch ein Johann, in das sog. Noderanwesen eingeheiratet
(die Witwe des verstorbenen Biirgermeisters Quirin Noder). Dieser Johann Preis (Sohn
des Koasa Quirin Preis) hat 1908 den Noderhof verkauft und das Schimidpeteranwesen
gekauft. Der Hinweis in Klammemn "Anwesen von Seeholzer Jakob" paft tiberhaupt
nicht zu diesen Angaben,

Fazit: Wir wissen nicht, wer in den ersten Jahren den Verein gefiihrt hat. Naheliegend
wire auch die Vermutung, daB Vater und Sohn Tausend sich um diese Aufgabe ge-
kiitmmert haben.

Der erste belegte Vorstand ist auf jeden Fall

Anton Schmidmeier, Friseur und Bader in Aubing, heute AltostraBe, Grob-
miilleranwesen.

In Feldpostkarten und -briefen wird er von den eingezogenen Vereinsmitgliedern als
Vorsitzender angeschrieben. Wir wissen wiederum nicht, wann er den Vorsitz angetre-
ten hat, wir kénnen aber sicher annehmen, da3 er das Amt erst 1919 abgegeben hat.
Anton Schmidmeier ist weiterhin Mitglied im Verein. 1934 wird er mit der Goldenen
Nadel geehrt. Der Schriftfithrer gibt leider nicht den Grund der Ehrung an. Wahi-
scheinlich ist, daB er fiir 30 Jahre Mitgliedschaft geehrt wurde. Anton Schmidmeier ist
im Jahre 1952 im 83. Lebensjahr in Aubing verstorben und begraben worden. Das
Grab existiert nicht mehr. Es muBte der Erweiterung des Friedhofsgebaudes weichen.
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Fiir alle folgenden Herren liegen sichere Daten vor.

Ferdinand Sigg, 1919 - 1926 und 1931 - 1938, Sattlermeister in Aubing. Sigg iiber-
nimmt nach dem Kriege die Aufgabe der Vereinsfilhrung, 1931 noch einmal nach
langem Zogem. In die 14 Jahre seiner Tatigkeit fallen 2 groBe Ereignisse, die Ausrich-
tung des 25-jahrigen (1920 gefeiert) und des 40-jahrigen Vereinsjubilaums (1934 ge-
feiert, zusammen mit der Fahnenweihe). 1899 ist F. Sigg schon zum Verein gestoBen,
erst 1933 wurde er fiir 25 Jahre Mitghedschaft geehrt und 1938 anléBlich seines Aus-
scheidens als Vorstand zum Ehrenmitglied emannt. Am 20. Juni 1958 ist Herr Sigg
verstorben.

Andreas Preis, 1926 - 1931, genannt der Scherer Anderl, Landwirt im sog.
Schereranwesen, heute Altostrale.

Die beiden unverwustlichen legendiren Couplet-Sénger Andreas Preis, genannt Schereranderl und
Martin Koch, genannt Schneijackl.
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Seit 1905 ist Preis Mitglied im MGV. 1929 wird er schon zum Ehrenmitglied emannt,
1933 bei der gemeinsamen Ehrung mehrerer Mitglieder fiir 25 Jahte Mitgliedschaft
ausgezeichnet. 1931 tritt er aus verschiedenen (nicht niaher genannten) Griinden von
seinem Amt zuriick. 1951 erhilt er vom Sangergau fiir 45 Jahre Treue die Goldene
Nadel, im Juni 1961 ist er verstorben.

Der Scherer Anderl war ob seines Humors und seiner Freundlichkeit ein allseits be-
liebter Sangeskamerad. Die Volksweisheit "... bdse Menschen haben keine Lieder" hat
nach den Worten von Peter Nafl an seinem Grabe gerade fiir ihn gegolten.

Peter NaB1, 1938 - 1970, Biackermeister und Landwirt in Aubing, Ubostrale.

Seit 1919 ist er Mitglied im Verein, wird 1950 fiir 30 Jahre Mitgliedschaft mit der Sil-
bemen Ehrennadel ausgezeichnet, 1969 kann er auf 50 Jahre Mitgliedschaft und auf 30
Jahre Vorstandschaft zuriickblicken. Der Sangergau emennt ihn zum Ehrenmitglied.
Am 30. Oktober 1970 stirbt er unerwartet im Alter von knapp 68 Jahren.
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In der Chronik ist ja schon hinreichend dargestellt, wie Peter Naf3l den Verein durch
schwere Zeiten gefiihrt und nach dem Krieg wieder ins Leben gerufen hat. Uber den
Verein hinaus war er in vielen anderen Vereinen und Gremien tétig, eine echte Person-
lichkeit, mit Ecken und Kanten, aber offen und ehrlich. Die vielen Nachrufe an seinem
Grabe sagen iiber seine vielseitige Tatigkeit alles: "Allgemeiner Deutscher Rottweiler
Club, Bayerischer Bauernverband, BezirksausschuB3 Aubing, Freiwillige Feuerwehr
Aubing, Landwirtslchaﬂlicher Interessenverein Aubing, Liiftenschiitzen Aubing,
Pferdezuchtgenossenschaft Fiirstenfeldbruck, Polizei-Schutzhunde-Verein , Pschorr-
brau Miinchen, Schiitzengesellschaft Aubing, Wasserverband Grébenbach.

Michael Grei1f 1971 - 1975, Versandleiter, seit 1985 im Ruhestand, wohnhaft in
Aubing, AltostraBe.

Michael Greif ist seit 1966 Mitglied im Verein. Nach kurzer Mitgliedschaft wurde er
zum |. Vorsitzenden gewihlt. Er bewiltigte die Durchfiihrung der Feier zum 80-jahri-
gen Bestehen des \l/ereins bestens. Das erste groBe Konzert des Vereins in der ESV-
Halle hat er initiiert. Auch nach seinem Ausscheiden als Vorstand hat er sich immer
wieder fiir Aufgaben im Verein zur Verfiigung gestelit.

Lieber Michi, auf viele Jahre noch!

]
o
-
¥

In bester Festeslaune: Michael Greif und Helmut Pfundstein
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Helmut Pfundstein, seit 1975, wohnt in Neuaubing, Hoheneckstra3e, Stadt-
direktor bei der Landeshauptstadt Miinchen.

Helmut Pfundstein ist Mitglied seit 1958, mit 34 Jahren wurde er erstmmals zum Ver-
einsvorsitzenden gewahlt und Gibt dieses Amt seither ohne Unterbrechung aus.

Eine Reihe von weiteren Mitgliedern hat es verdient, eigens genannt zu werden. Nur
einige seien angefiihrt:

Quirin Seemiiller, 1876 geboren, Griindungsmitglied, 1959 nach 65 Jahren Mitglied-
schaft als letzter von den Griindungsmitgliedern verstorben.

Karl Modlmayer, 20 Jabre lang 2. Vorstand (1934 bis 1954),

Lenz Steiner, 16 Jahre lang 2. Vorstand (1955 bis 1971),

Ludwig Willis, iiber 40 Jahre lang zuverldssiger Notenwart,

Leo Frank, Mitglied seit 1964, nimmermider und zuverlassiger Unterhalter mit
Akkordeon und am Klavier bei unzahligen Festen und Ausfliigen.

Leo Frank am Piano:
GrofBe Aufmerksamkeit fur den
Télzer Schiitzenmarsch
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Johann Ellenrieder, seit 1966 ununterbrochen Schriftfithrer des Vereins.

Stanner Mathias, im Verein von 1928 bis zu seinem Tode im Jahre 1991, also 63 Jahre
Mitgliedschaft. Seit 1978 Ehrenmitglied.

Bei hohen, runden Geburtstagen oder dhnlichen Anldssen ist es uiblich, Jubilaren mit Fackelschein ein
Standchen darzubringen. Eine Schnapsrunde ist dann fillig. So auch beim Standchen fiir Mathias
Stanner.

Wilfried Hasda, von 1954 bis 1975, also 21 Jahre lang, zuverldssiger Kassier des
Vereins. Noch heute betreut er unermiidlich die passiven Mitglieder.

Georg Paucker, singerisch das Aushangeschild unseres Vereins. 1939 geboren, seit
1961 Mitglied des Vereins. Bald merkte er, dal er (nach eigenen Worten!) "lauter”
sang als die anderen. Er lieB dann seine Stimme ausbilden, was 1968 schon Zu einem
Engagement an der Biihne in Bremerhafen fithrte. Stationen wie Diisseldorf oder
Mannheim folgten. Aber auch in Salzburg, Briissel, London, Palermo und vielen
anderen europdischen Stadten hat er schon erfolgreich gastiert. Tmmer wieder ist er
bereit, im Interesse des Vereins bei uns als Solist aufzutreten.
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Unser Paucker Schorsch, wie er leibt, lebt und singt

Leonhard Kogl, Jahrgang 1925, Mitglied seit 1949, mehrere Jahre 2. Vorstand und
langjdhriger Vergniigungswart bis zu seinem Tod im Jahre 1990. Er erledigte brillant
die aufwendige technische Organisation der Konzerte in der ESV-Halle und der
Weihnachtsfeiern.

Der Hardi im Kreise der Sanger des 2. Baf3.
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Vereinsausfliige

Es ist nicht uninteressant, im einzelnen genauer zusammenzustellen, was in so einem
Verein im Laufe der Jahre an groBeren Unternehmungen geselligen Charakters,
grofenteils zusammen mit den Angehérigen, unternommen wurde. Ein groferer Jah-
resausflug gehort traditionell zum Jahresprogramm auch unseres Vereins. Frither war
so etwas nicht so selbstverstandlich, aus finanziellen und verkehrstechnischen Griin-
den. Ein hiufig angestrebtes Ziel bis hinein in die 60-er Jahre war die Wirtschaft
"Zillerhof", seltener die Gaststitte in Langwied. Um die 30-er Jahre beteiligte sich der
Kirchenchor mehrmals an diesen Ausfligen.
Erstmals vermerkt die Chronik ohne irgendeine genauere Angabe im Jahre
1931 Ausflug nach Teisendorf.
Bis zum Krieg kommen dazu
1937 Miesbach, Schliersee, Tegernsee - auf dem mit Bianken ausgeriisteten LKW
der Firma Stanner.
1938 Unterwossen - mit der Bahn. Das Ziel wurde 8 Tage vorher von Herrn Naf]
mit dem Motorrad "erforscht”.
Der Krieg unterbricht diese Tradition. 1948 trifft man sich erstmals wieder auf dem
Zillerhof. Von jetzt ab beniitzt man den bequemeren Bus fiir diese Fahrten:
1949 Wies, Steingaden
1950 Bad Wiessee, Rottach-Egemn, Tegemsee, Vagen
1951 Schliersee, Spitzingsee, Vagen
1952 Wildbichl (Osterreich), Kufstein
Fiir 1953 und 1954 vermerkt die Chronik einfach unter genauem Datum "Vereinsaus-
flug", ohne irgendeine Zielangabe.
1955 Siegsdorf, Ruhpolding, Salzburg
1956 Walsertal
1957 Birkenstein, Kufstein, Achensee, Holzkirchen
1959 Deggendorf, Bayerischer Wald, Passau, Altétting (2 Tage!)
1960 Hohenpeiflenberg, mit der Bahn
1961 Eng, Walchensee, Oberséchering
1963 Kappel/Krappfeld, Kamten (3 Tage!)
1964 Altmiihltal
1965 Niederaudorf, Sudelfeld, Spitzing, Westerham
1966 Wasserburg, Seeon, Gstadt, Vagen
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1967 Metten, Walderbach, Regensburg (2 Tage!)

1968 Kappel/Krappfeld, Kamten (3 Tage!)

1969 verzichtet man auf einen grofen Ausflug. Ersatz bietet reichlich der Zillerhof, wo
man eine Sau grillt. Ein Ballhiipfen wird veranstaltet, Sieger ist eindeutig Schneider
Grobmiiller. Erstmals spielen Tenor und Ball gegeneinander Fufiball (Sieger erstmals
und letztmals der Tenor).

1970 Rottenbuch, Plansee, Ettal

1971 Randersacker bei Wiirzburg (2 Tage!)

1972 Falkenstein im Bayerischen Wald (2 Tage!)

1973 Stemgaden, Hopfensee

1974 Hohenaschau, Kampenwand

1975 Kappel/Krappfeld, Kamten (3 Tage!)

1976 Wallgau, Oberpettnau, Zirl

1977 Tittmoning, Burghausen

1978 Vierzehnheiligen, Bamberg (2 Tage!)

1979 Altomiinster, Aichach

1980 Kappel / Krappfeld, Kamten (2 Tage)

1982 La Villa - Sudtirol (2 Tage!)

1983 Wolfratshausen, mit der S-Bahn

1985 Kappel/Krappfeld, Kamten (3 Tage!)

1986 Maurach, Achensee

1987 lllerbeuren

1988 Ursberg, Roggenburg, Biberach

1989 Weltenburg, Kelheim

1990 Eng, Pertisau, Maurach

1991 Erding, mit der S-Bahn

1992 Ebersberg, mit der S-Bahn

1993 Kappel/Krappfeld, Karnten (2 Tage!)

Hoffen wir, da3 diese Reihe noch eine lange Fortsetzung erfahrt, und daB uns wirt-
schaftlicher Riickgang keinen Strich durch die Rechnung macht.
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Kurioses aus dem Vereinsleben

(zusammengetragen und aufgeschrieben von Josef Feneberg, Erwin Forster, Wolfgang
Balk und Helmut Pfundstein)

Der Sanger Quirin Leutenstorfer fehlt in der Probe, wird aber im Gasthaus zum Zwickl
erwischt. Die "Strafe” von 10 Mal} Bier zahlt er anstandslos (1925).

Im gleichen Jahr hilt der Verein sogar am 24. Dezember eine Probe. Leider vermerkt
die Chronik nicht, zu welcher Uhrzeit die Probe stattgefunden hat.

- In diesen 20-er Jahren war es {iblich, neben dem Einstudieren und Uben entsprechen-
der Lieder auch Sangerquartette zu bilden. Keiner der Sanger durfte kneifen, die vier
Sanger wurden jeweils aus den verschiedenen Stiminlagen zusammengelost. Der
Chronist erwahnt, da man dabei immer wieder echte Sangertalente entdeckt hat. Das
lockerte die Stimmung, das Bier natiirlich auch. So kam es vor, dal man zu spiter
Stunde dann stritt, ob das neue FaBl noch angestochen werden solle. 1927 berichtet der
Chronist von einem besonderes lustigen Abend, erwahnenswert die "etwas betrunke-
nen" Vorstande.

Der Chronist (August Hartmann) verdient es, hier einmal zu Wort zu kommen. Er
schreibt zum Probenabend am 16.2.1928 von der "mitgebrachten" Faschingsstimmung,
die der Lustlosigkeit wich. (Abdruck des Originalprotokolls Seite 84)

Text: "Und hier gibt es bekanntlich nur ein Mittel, das Wandel schaffen kann. Einem
Ansuchen aus dem Hintergrund zur Hebung der Stimmung wurde stattgegeben, und
Herr Sigg [ muBte mit dem Zustand brechen, indem er einen nassen Sorgenbrecher,
Inhalt 20 1, stiftete .... Nachdem dieser Quell nur allzufriih versiegte, stellte 1. Vorstand
Preis den Antrag zur Anschaffung eines weiteren FiBchens, die notwendigen Mittel
aus der Kasse zu bewilligen, welchem freudig zugestimmt wurde."

Der gleiche Schriftfiihrer fallt 6fter auf durch gelungene Bemerkungen, so z.B. am

2. Mai 1929: "Weitere Einiibung der Schubertschen Komposition "Die Allmacht” bei
Mitwirkung des Herrn Schmid jun. am Klavier, welcher die Téne vielfach richtiger zu
Gehor bringt als die Sanger."

Es bleibt offen, wen er da eigentlich aufs Korn genommen hat.
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1929 miissen alle Gesangvereine an den Deutschen Singerbund eine Sonderabgabe
zahlen. Der Kassier des Verbandes ist mit 900 000 M durchgebrannt.

Das Probelokal bleibt fast leer. Wo sind die Sanger? Alle treffen sich bei Blab (Bahn-
hofswirtschaft), weil dort ein Film vorgefiihrt wird.

Der inzwischen ausgeschiedene Dirigent, Oberlehrer Schroll, tiberrascht die Sanger
durch sein Erscheinen, bittet sie ins Freie und stellt thnen dort sein neu erworbenes
Auto vor. Der Chronist Karl ModImayer halt das so fest:

"Herr Oberlehrer Schroll ... fiihrte uns seinen 300-er vor, der imstande ist, jeden Berg,
sei es der hochste, herunterzufahren, nur steil angehende Berge wie z.B. das Pfarrer-
bergl konnten ihm den Garaus machen.”

1932 probt der neue Dirigent Max Vogel 2 Stunden lang so intensiv, dal den meisten
Sangern der SchweiBl auf der Stirne steht. Beim anschlieBenden gemiitlichen Teil wird
auch fleiBig gesungen, Solis, Duette und Quartette. Der Dirigent ist kein Spielver-
derber. Er kommt jeden Probeabend so 1 bis 2 Stunden vor den anderen und fingt an
das helle Bier zu trinken, das der Herbergsvater jede Woche extra fiir ihn bestellen
mubB. Alle anderen sind nur das Dunkle gewohnt. Von den 25 Flaschen im Trager
schafft er aber nie mehr als 18 Flaschen. Widerwillig muB der Wirt die restlichen
Flaschen die nichsten Tage selber trinken, damit sie ihm nicht-sauer werden.

1938 steht die Bemerkung in der Chronik, daB8 der Herr Ortsgruppenleiter Fahres
nichts dagegen hat, dafl bei Volksliederabenden der tbliche "Grii3-Gott-Gruf3" gesun-
gen wird. Die Bemerkung verrat, daB3 jemand fiir "Heil Hitler" eingetreten ist, daf sich
die meisten Séinger dagegen gewehrt haben, und dafl man die wichtige Frage an
"hochste" Stelle gerichtet hat zur Entscheidung.

Das Séangermitglied Hefter (Kaplan in St. Quirin) stellt 1953 sein neues Tonbandgert
vor und macht nattirlich Probeaufnahmen. GroBe Freude herrscht, als sich die Sdnger
selbst horen kénnen.

Eine originelle Idee: Beim Kehraus 1960 betragt der Entrittspreis 2 Pfennige je Kilo
Lebendgewicht.
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Warum nicht auch einmal sportlich? Man veranstaltet ein Hupfballrennen iiber 20 m in
vielen Durchgangen, der letzte scheidet jeweils aus. Unschlagbar bleibt der Schneider-
meister Grobmiiller (1969).

1937 wird ein groBer Ausflug durchgefiihrt. Auf einem Lkw der Firma Stanner werden
Holzbénke befestigt. Dieser "offene"” Bus bringt die Sanger nach Miesbach, Schliersee
und Tegernsee und zuriick. Es gab keinen Steibeinbruch. Im néchsten Jahr allerdings
reiste man mit der Bahn.

1950. Jedem Sanger werden zwei Wiener spendiert und serviert. Als alles weggeputzt
ist, steht der Anderl (Preis?) auf, scharrt mit den FiiBen und bekennt, daB er die Wiirste
beim Lesti (fritherer Pferdemetzger in Pasing!) gekauft hat. Einigen ist daraufthin nicht
mehr ganz wohl. Rache wird geschworen, aber sie gelingt nicht recht. Ein Jahr spiter
wird wieder ein Essen aufgetragen. Weil niemand den Spender kennt, verweigert der
1. BaB geschlossen das gemeinsame Mahl und tritt in den Hungerstreik.

Eine lange und ereignisreiche Geschichte hat das Leberkidsessen im Verein, das je-
weils zum Faschingskehraus stattfindet. Angefangen hat die Geschichte seinerzeit da-
mit, daf sich einer beim Sterner eine Hose hat anfertigen lassen, sie aber nicht bezah-
len hat kénnen und dafiir dem Sterner eine weiBe Geill gegeben hat. Die Geifl wurde
dem Sterner gestohlen von einigen Sangesbriidern und aus ihr der erste Goalleberkaas
gemacht. Der besondere Witz dabei war, dafl der um seine verschwundene Geil3
trauernde Sterner dazu gebracht wurde, auch noch das Bier zum Leberkasessen zu
zahlen. Als der Stemer dahinterkam, welches Ende seine Geill genommen hatte, soll er
einige Monate nicht mehr zum Vereinsabend gekommen sein.

Die Geschichte ist aber nicht zu Ende. Peter NaBl hatte einen Geilbock gekauft und
im Zillerhof abgestellt. Der Schuster Obermeier hatte die Idee, diesen GeiBibock zu
entfithren. Nur, wie sollte der Bock im Winter nach Aubing kommen. Der ins Ver-
trauen gezogene Sangesbruder Hias Stanner, Experte fiir Transporte alle Art, sah darin
kein Problem. Mit von der Partie war noch - zum Schutz, wie Hias sagte - der legenda-
re Polizeikommissar Beckerbauer, ein forderndes Mitglied des Vereins. Der Stall mit
dem GeiBbock war aber diebstahisicher verrammelt. Mit Hilfe der aus dem Schwabi-
schen stammenden Wirtin konnte das Problem gelost werden. Der Hias chauffierte, der
Herr Polizeikommissar saB mit im Fithrerhaus und der in Bezug auf die Ausstrahlung
eines Bocks ahnungslose Obermeier muBite nach hinten zum GeiBbock. Der alte
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Dreiradler rutschte bei Glatteis von einer StraBenseite zur anderen, trotzdem gelang es
dem Hiase, den Transport unversehrt und polizeilich geschiitzt nach Aubing zu
bringen. Mit Hilfe vom Bischof Pauli wurde das Vieh entdeckungssicher
untergebracht. Opfer dieser Aktion waren natiirlich der NaBl Peter, aber auch der
Obermeier, der noch nach acht Tagen nach Geiflbock stank.

Am nichsten Tag wurde der NaBl Peter von der Wirtin empfangen: Herr, sie habe den
Bock gestohle! Uber die Reaktion des Geschadigten ist nichts bekannt, aber die Wirtin
rief aufgeregt beim Hias an und flehte: Stanner, gebet Sie den Bock wieder her, der
Herr ist stocknarrisch! Das half aber nichts, der Bock wurde zum Metzger Preis gege-
ben. Dieser aber erbarmte sich seiner, stellte den Leberkis fiir den Kehraus aus einem
anderen Material her, und so iiberlebte der unter polizeilicher Aufsicht gestohlene
Bock zumindest diesen Fasching.

Zum dritten Teil der Geschichte: Als vor einigen Jahren die erloschene Tradition wie-
der aufleben sollte, stellte Peter NaBl jun. das ausgesuchte Objekt den Sangem vor.
Die Geif8 war so zutraulich und gierig nach Streicheleinheiten, daf ihre versprochene
Umwandlung in eine Brotzeit zu heftigem Protest einiger Sanger und fast zu einer Ver-
einskrise fithrte. Nach dem GoaBleberkaasessen beim Kehraus - die Teilnahime hatten
einige standhaft verweigert - fithrte der Peter zur Beruhigung einiger aufgebrachter Ge-
miiter das Tier nochmals in den Saal herein. Diejenigen jedoch, deren Kopf noch nicht
allzusehr vom Bier getriibt war, konnten unschwer erkennen, daB der Peter an Stelle
der zutraulichen Geifl zwei kleinere Ziegen an der Leine hatte.

60-er Jahre: Die beriilhmte Kasse, aus der das iibliche Freibier bezahlt wird, war
wieder einmal leer. Da verkiindete der Vorstand NaBl plotzlich wihrend der Probe:
Wir singen jetzt unserer Wirtin zum Geburtstag ein Stindchen! Gesagt, getan, das
Standchen wurde der Wirtin aus voller Brust dargebracht und als Dank dafiir ein
FaBchen Freibier entgegengenommen. Die Wirtin, Frau Sedlmaier, die weder an
diesem Tag, noch kurz zuvor oder bald danach Geburtstag hatte, war eben eine groBe
Gonnerin des Vereins.

1952. Sangerfest in Utting, beim Frithschoppen. Die Kellnerin notiert: 3 WeiBwiirste,
2 Paar usw. Der Sedlmaier Toni, ein Mann von wuchtiger Gestalt, bestellt eine. Die
Kellnerin geht drei Schritte, dreht sich um und bellt: Schamst di net, a so am Trumm
Mannsbuid und oa WeiBwurscht! Der Toni beharrt darauf, eine WeiBwurst. Die
Kellnerin bringt sie, der Toni probiert sie und sagt: De schmeckt ma, da bringst ma no
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12 Stiick!. Die Kellnerin iiberwindet ihren Schock, bringt die 12 Stiick, und der Toni
soll nach 13 WeiBwiirsten satt gewesen sein.

DaB bei den Mannergesangvereinen in Altbayern ein guter Schluck Bier einfach dazu-
gehort, ist bekannt und bedarf keiner besonderen Rechtfertigung, denn ausgetrocknete
Kehlen miissen eben auf landesiibliche Weise geschmiert werden (da3 vor Konzerten
und sowstigen bedeutsamen 6ffentlichen Aufintten jegliche Form von Alkohol in der
Regel strikt verboten ist, diirfte weniger bekannt sein, sollte aber gerade deshalb ein-
mal gesagt werden). Wenn jedoch das Bier aus besonderem AnlaB3 durch hochprozen-
tige Zusétze geschmacklich und auch w seiner Wirkung verfeinert wird, dann stellt
dies unter Umstanden eine ganz grofle Hinterfotzigkeit dar, vor allem, wenn man, wie
es beim Paule der Fall war, von Jugend auf den Alkohol moglichst gemieden hat. Ihm
wurde ein geheimnisumwobener "Géttertrank”, bei dessen Erwidhnung etliche altge-
diente Chormitglieder des MGV Germania schmunzeln und geme das Thema wech-
seln, zum Verhdngnis.

Passiert ist die Geschichte vor iiber 30 Jaliren. Damals feierte der Theo, wie der Paule
Sanger im 1. Tenor, seinen Abschied als Wirt beim Griinwald. Zur Feier dieses Tages
hatte der Paule von seiner Frau einen vornehmen grauen Hut gekauft bekommen; den
schonsten Hut, den der Paule jemals hatte, zum damals stolzen Preis von 48,-- Mark.
Im Nebenzimmer der Gaststitte Griinwald wurde, wie es bei Abschiedsfeiern so (ib-
lich ist, zunichst sauber Brotzeit gemacht, dazu Bier getrunken, gesungen und ge-
ratscht. Spater kredenzte der Theo aus dem MaBkrug seinen Géttertrank, der unheim-
lich gut geschmeckt haben muB. Ein Sangesbruder, den die jahrelange Standhaftigkeit
des Paule gegeniiber alkoholischen Verlockungen schon lange irgendwie gereizt hatte,
schaffte es, den Paule zu einigen (zu) kriftigen Schlucken aus dem Gétterkrug zu ver-
leiten. Der Paule wuBte anschlieBend nicht mehr, wie er nach Hause kam. An was er
sich noch erinnerte, war, daB ihn seine Frau mit der Botschaft iiberraschte, ihre Eltern
seien da und warteten auf ihn. Mit den Worten "dei Vadda hot mi no nia mit am
Rausch gsing, 1 gi ned nei" fliichtete der Paule in den Garten und versteckte sich bei
seinen BrennholzstdBen. Sein Pech war, daB ihn ein dringendes menschliches Bediirf-
nis tiberkam; der Weg ins Haus war ihm versperrt, der Garten nach seiner Meinung un-
geeignet. In seiner Not nahm der Paule seinen Hut zu Hilfe und vergrub diesen dann in
der schon teilweise gefiillten Miilltonne. Als er sich leidlich wieder in Ordnung ge-
bracht hatte, standen Frau und Schwiegereltern unter der Tiire und flehten ihn an, doch
hereinzukomimen; einmal einen Rausch zu haben, sei doch nicht so schlimm. Seine
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Frau soll sich aber doch noch eine Zeit lang (iber das schnelle und unriithmliche Ende
des neuen Hutes ihres Mannes gegramt haben.

Zur Ehrenrettung unseres Paule soll noch erwihnt werden, daB selbst einige als trink-
fest bekannte Mitglieder des Vereins in dieser Nacht ihre Probleme mit dem
Heimkommen hatten. Gegeniiber dem Lokal soll am nichsten Morgen ein Paar
herrenlose Schuhe gestanden haben; ein Fahrrad soll von seinem Besitzer am
Vorderreifen nach Hause gezogen worden sein; ein Sdnger soll hartnickig versucht
haben, sein Auto mit dem Hausschliissel aufzusperren und ein weiterer soll auf der
Suche nach seiner Haustiire auf den Knien die Aubinger Unterfihrung durchquert
haben. Inwieweit sich hierbei Geriichte und wahre Begebenheiten verwoben haben,
wird wohl, wie die genaue Zusammensetzung des Goéttertrankes, fiir immer ein
Geheimnis bleiben.

Der doppelte Fahnenraub

Das Schlimmste, was einem Fahnentrager iiberhaupt passieren kann, geschah unserem
Fahnentrager Wolfgang Balk: Ihm wurde am hellichten Tage in seiner Anwesenheit die
Fahne gestohlen. Das kam so: Nach einem Kreissingen setzte man sich an Biertischen,
die vor der Halle aufgestellt waren, noch zu einem fréhlichen Umtrunk zusammen. Die
Fahne wurde daneben an eine Wand gelehnt. Im Verlauf des geselligen Nachmittags
vertiefte sich der Fahnentrager so ins Gesprich mit einigen charmanten Damen, dal} er
fiir jedermann offenkundig die Fahne aus den Augen und dem Sinn verlor. War es
Neid oder Bosheit, was einige Sanger unter Fihrung von Leonhard Gaugigl dazu be-
wog, diese Schwiche auszuniitzen? Wir wissen es nicht. Jedenfalls, sie stahlen die
eigene Fahne, um von dem saumigen Fahnentriger spater ein FaB Bier firr den Verein
zu verlangen.

Das ganze wurde von dem um die Fahne besorgten Vorstand beobachtet. Da er fiir
Scherze aber immer zu haben war, griff er zundchst nicht ein, sondern inszenierte
hinterlistig eine Strafaktion fiir beide Teile, den gespriachsfreudigen Fahnentrager und
die vereinseigenen Fahnendiebe.

Als der Fahnentriger zu fortgeschrittener Stunde den Raub bemerkte, wandte er sich in
seiner Not an den Vorstand. Da es nicht angeht, dafl ein Amtstriger des Vereins so
vorgefiihrt wird, sagte ihm dieser die Unterstiitzung bei der Wiederbeschaffung der
Fahne zu. SchlieBlich wurde folgender Plan ausgeheckt und durchgefiihrt:

Dem Gaugigl Hartl wurde versprochen, daB der Fahnentrager in einem Schauproze
vor dem Verein zur Rechenschaft gezogen wird. Er solle die Fahne mitbringen, im
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Auto lagemn und dann in der gréBten Not des Fahnentragers auf einen Wink des Vor-
standes hin die Fahne in den Saal tragen. Was Gaugigl nicht gesagt wurde, war der
zweite Plan. Als er ndmlich den Saal betrat, verwickelte ihn der Vorstand sogleich fiir
10 Minuten in ein intensives Gesprach und lenkte ihn von seinem Handtaschchen ab.
Ein anderer Sanger holte im Auftrag des Vorstandes den Autoschliissel aus dem
Taschchen, nahm die Fahne aus dem Auto, versteckte sie in einem Nebenraum des
Pfarrzentrums und praktizierte den Schiiissel wieder an seinen Ort zuriick.

Nachdem die Debatte iber die gestohlene Fahne im Verein auf dem Siedepunkt ange-
langt war und die Situation fiir den Fahnentrager immer prekérer wurde, ging Gaugigl
auf Wink des Vorstandes hinaus, um die Fahne aus dem Auto zu holen. Er kam kurz
darauf leichenblaB und gestikulierend wieder zuriick und wurde daraufhin vom Vor-
stand zu sich gebeten, dem er den emeuten Raub der Fahne gestand.

Nun sah sich der Vorstand genoétigt, der gesamten Versamumlung zu eréffnen, dal3
Gaugigl die Fahne gestohlen habe, aber nun nicht mehr wisse, wo sie sei. Jetzt war die
Empoérung im Verein erst richtig groB. Sogar die Frage des Schadensersatzes wurde
erortert. Da ging plotzlich die Tiire auf und herein kam der fiir die Fahne verantwort-
liche Fahnentrager mit der Fahne, und die Welt war wieder in Ordnung.

Bleibt noch nachzutragen, daB die Nerven der Sanger mit ausreichend Freibier der
Schuldigen beruhigt wurden, und daB seither kein Fahnentrager mehr die Fahne aus
den Augen gelassen hat.

Wie in der Chronik beschrieben, geht die Freundschaft mit den Kamtner Sangern aus
dem Krappfeld auf langjahrige Kontakte zuriick. Aber nicht alle Kamntner Sanger
waren von Anfang an dabei. 1993 ist ein neuer Schriftfihrer im Amt. Er hat die Auf-
gabe, ein Plakat zu entwerfen fiir ein Konzert, an dem die Aubinger Sanger teilneh-
men. Aber er kennt Aubing nur aus Gesprichen, und jedermann sagt doch "Auwing".
Und so kommt unser Name auch auf das Konzertplakat 1993. (Abdruck Seite 91)

Den Germanen passiert ein dhnliches MiBgeschick mit dem Faschingsplakat des Jahres
1988. (Siehe Seite 92) Und was wird sich an Fehlern alles in dieser Vereinschronik
verstecken?
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91

Aus Krappfeld's goldnem Ahrenstand
klingt Kdarnner Lied ins Deutsche Land

MGV-KRAPPFELD

Elnladung Zum

Llederfest

am Samstag, dem 5. Juni 1993 um 14 Uhr im
bie Wirtschaftsgebaude

Veranstaltung
Sfindet bei

Jeder Witterung in Silb ere gg

veaitt,

- o MITWIRKENDE: _
MG V-Germania Auwing (Leitung: Eduard Weif})

MGYV-Krappfeld (Leitung: Gerald RieBer)

Sprecher: Josef RieBer ® Zum Tanz spielen »Die orig. fidelen Granitztaler«

Sonntag, dem 6. Juni 1993, um 10 Uhr

Gedenk-Gottesdienst in Wirtschaftsgebiude

anschiiepend. Frithschoppen
mit der Marktmusikkapelle Althofen

Tanz frei Lemmg Walter Markus

Eintrint .
Vor’;’e:lialjgoé" 0— Eintrittékarten erhltlich bei den Singern des MG V-Krappfeld
’ und bei der RAIKA Krappfeld in Kappel

Auf Ihren werten Besuch freuen sich DIE SANGER

Die EA-Generali.

Wir stehen zu unserer Verantwortung.

Réssetmr Druck « Friesach

Die Giste aus Aubing (Auwing) fanden den Fehler eigentlich recht zutreffend.
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Zum Faschingsball 1988 l4dt der Verein mit der Jahreszahl 1987 ein. Trotzdem bleiben die Besucher
nicht aus, niemand hat's gemerkt. Erst bei der Materialsichtung fur die Chronik kommt es heraus.
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Diese Chronik wurde von unserem 2. Vorstand Josef Feneberg in miihevoller Klein-
arbeit erstellt. Wir gratulieren ihuin zu dieser hervorragenden Arbeit und danken ihm
sehr herzlich dafiir.

Die Vorstandschaft

Quellennachweis:

Archiv und Chronik des MGV Germania Aubing

Aubing-Neuaubinger Zeitung

Ausstellungskatalog 1987 der Arbeitersanger- und Arbeitersportler in Miinchen
"Empor zum Licht”

Chronik der Volksschule Aubing

Freudenreich Johann "Bayerische Spitzbuben" (zu Goldmacher F. Tausend)
Steinbacher J. "Geschichte der 99 Hauser Aubings”

Stiddeutsche Zeitung

Wiirmtalbote, Jahrgénge 1900 - 1925

Impressum:

Herausgeber: Mannergesangverein Germania Aubing

1. Vorstand Helmut Pfundstein, Hoheneckstr. 43a, 81243 Miinchen
Druck: Druckerei J. Miihlbauer, Fiirstenrieder Str. 176, 81377 Miinchen
Satz: Christ| Pfundstein
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Ein Dankeschon
den Gonnern des Vereins

Die Ausrichtung unseres Vereinsjubildums
und die Herstellung dieser Festschrift wurde
durch die groBziigige Unterstiitzung der im
folgenden Broschiirenteil aufgefiihrten Per-
sonen und Firmen ermdglicht.

Wir danken allen Gonnern fiir ihre groBzii-
gige Aufgeschlossenheit sehr herzlich.
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Es haben gespendet:

Rechtsanwilte Bischof u. Partner, AltostralBe 5, 81245 Miinchen
Leonhard und Irene Eibl, Grabenfleckstralle 12, 81249 Miinchen
Hermann Einsiedler, Altostrale 5, 81245 Miinchen

Rudolf Flack, Altostrafle 15a, 81245 Miinchen

Wolfgang Fleschhut, Reichenaustrafie 15, 81243 Miinchen
Erwin Forster, Wolfsberger Strafie 13, 81243 Miinchen
Anton Fiirst, UbostraBBe 41, 81245 Miinchen

Josef Fiirst, Hohenesterstrae 17, 81245 Miinchen
Leonhard Gaugigl, TulpenstraBe 29, 82110 Germering
Walter Gaottler, Streitbergstralle 6, 81249 Miinchen

Frtz Haseler, Grafrather StraBe 14, 81245 Miinchen
Florian Hagl, UbostraBe 27, 81245 Minchen

Wilfried Hasda, Wertheimer Strae 25, 81243 Miinchen
Emst Hofbauer, Gilchinger Strafle 6, 81245 Miinchen
Johann Holzmeier, Josef V6lki-Strafe 7, 83052 Bruckmiihl
Albin Huber, Lohwiesenweg 6, 81249 Miinchen

Franz Huber, AltostraBBe 48, 81245 Miinchen

Schreibwaren Janker, Ubostrafle 67, 81245 Miinchen
Viktonia Jehle, IndustriestraBe 42, 81245 Miinchen

Helmut Kapfer, Josef Schmid-Weg 5, 81245 Miinchen
Georg Koch, UbostraBe 44, 81245 Miinchen

Elisabeth Kogler, Hohenester Strafe 20, 81245 Miinchen
Xaver Kogler, Hohenester StraBe 20, 81245 Miinchen
Josef und Hilde Leingartner, AltostraBe 66, 81245 Miinchen
Dr. Guido und Fr. Liselotte v. Maffei, Puchhof bei Straubing, Post Rain
Reinhold Moser, Wiesenthauerstrafle 17, 81249 Miinchen
Dr. med. Fritz Miinsterer, AltostraBe 15, 81245 Miinchen
Bernd Nacke, Wiesentfelser StraBe 10, 81249 Miinchen
Peter NaBl, UbostraBe 24, 81245 Miinchen

Franziska Neueder, Watzmannstrafle 1, 82166 Grafelfing
Georg Niklas, Lochhausener Str. 184, 81249 Miinchen
Klara Pfeil, Huislerstrale 1, 81245 Miinchen

Christl Pfundstein, Hoheneckstra3e 43a, 81243 Miinchen
Helmut Pfundstein, Hoheneckstrale 43a, 81243 Minchen
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Sebastian Pfundstein, Feuerhausstrafe 2, 81245 Miinchen
Heinrich Preis GmbH, Altostra3e 81, 81249 Miinchen

Rudolf Rackl, IndustriestraBe 78, 81245 Miinchen

Salon Reigl, AltostraBe 29a, 81245 Miinchen

Wilhelm Ruggaber, Plankenfelser Strale 7c, 81249 Miinchen
Theo Schmiedt, Biburger Strafle 9, 81249 Miinchen

Brigitte Schmid, Huislerstralle 5a, 81245 Miinchen

Josef Schmid, HuislerstraBBe 5a, 81245 Miinchen
Schreibwaren Janker, Ubostralle 67, 81245 Miinchen

August Schweighart, AS Hemden, Industriestrale 26, 81245 Miinchen
Jakob Seemiiller, Ubostrafle 40, 81245 Miinchen

Josef Seemiiller, Schwemmstrale 13, 81245 Miinchen

Sophie Seemiiller, AltostraBe 28, 81245 Miinchen

Dr. Peter Seifert, UbostraBe 67, 81245 Miinchen

Ottilie Steber, UbostraBBe 53, 81245 Miinchen

Maria und Albert Stephan, Biburger StraBe 3, 81249 Miinchen
Amna Sterner, AltostraBe 18, 81245 Miinchen

Annette Strobl, Physikalische Therapie, AltostraBe 15/1, 81245 Miinchen
Georg Strobl, UbostraBBe 17, 81245 Miinchen

Rosemarie Strobl, Mariabrunner Strae 13, 81245 Miinchen
Georg Stiirzer, Altostralle 62, 81245 Miinchen

SV-Aubing, Sportalm, KaselburgstraBe 77, 81245 Miinchen
Polsterei Teubl, Spieltrankergasse 3, 81245 Miinchen
Marianne Thalhammer, Flunkgasse 3, 81245 Miinchen

Hans Uhlmann, Allinger StraBe 23, 81249 Miinchen

Manfred Wolfel, Sulzemooser Stralle 13, 81245 Miinchen
Johann Wunderer, Bergsonstral3e 168, 81245 Miinchen
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Dr. Kurt Faltlhauser

Stellvertretender Vorsitzender
der CDU/CSU-Bundestagsfraktion

Dem MANNERGESANGVEREIN GERMANIA AUBING
zum 100jahrigen Bestehen herzliche Gliickwiinsche!

Dr. Kurt Faltlhauser MdB

Ich gratuliere von Herzen zum 100-jahrigen
Jubilaum, winsche alles Gute fur die Zukunft
und danke dem MGV-Germania und seinen

Mitgliedern fur das Engagement und die

Bereicherung des Kulturlebens im Minchner

Westen.

Dr. Otmar Bernhard . ? Ll Aﬂ-/%

Mitglied des Landtags
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Spenderliste: Branchen-Ubersicht

Biicker Richard Mayer Seite 99
Georg Egner 100
Banken Stadtsparkasse Miinchen 100
Genossenschaftsbank Miinchen e.G. 101
Blumen Blumen Christel 100
Rund um den Bau
Antennenbau Amberger Antennenbau GmbH 102
Baufirmen Alfred Sarcher 103
Hans Peter Ebert 104
Baustoffe Raab Karcher 105
Josef Stor 106
Richard Wimmer KG 104
Bodenbelige / Robert Baumgirtner 113
Raumausstattung Adolf Pentenrieder 113
Franz Strobl 112
Dachdecker, Spengler Werner Berger 114
Christian Duschanski 115
Helmut Strobl 115
Elektro-Anlagen AWL-Elektroinstallation 120
Deutsch Radio- Fernsehtechnik 121
Franz Fottner 127
Martini Biirotechmk 120
Stefan Nelhiebel 107
Elektro Riedmayr 120
Entsorgung Michael Schinid 136
Erdarbeiten / Ferdinand Lampertsdorfer 119
Gartenbau Rudolf Lampertsdorfer 119
Helmut Ranftl 109
Hubert Spieler 112
Farben Farben Schrader 108
Fenster, Tiiren, Huttner Mébel 132
Mabel Pfeil & Sohne 114
Fliesen / Ofen Peter Hafher 107
Reinhold Huber 108
Aloins Kainz 110
Geriistbau Martin Huber 110
Glaser Walter Krempl _ 108
Heiz./Liift./San. Stefan Frank 114
Uttlinger 111
Wilhelm St6r 110

(Fortsetzung Seite 137)
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Bickerei Konditorei
Seldeneckstrafle 29 Filiale
81243 Miinchen Altostrafie 20
Telefon (089) 87 60 43 81245 Miinchen
Telefax (089) 871 38 77 Telefon (089) 863 26 74

Seit 1888 in vierter Generation in Aubing

Bekannt durch grofie Auswahl und beste Qualitiit.

Téglich frisch: 15 verschiedene Brotsorten
und unser

ORIGINAL AUBINGER BAUERNBROT

aus kontrolliertem Anbau

FEINSTE KONDITOREIWAREN
und

PRALINEN AUS EIGENER HERSTELLUNG
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Bickerei - Feinbiickerei Georg Egner

Aubing-Ost, Teckstrafie 10
Telefon 863 15 54

Téglich frisch, taglich gut

Blumen - Christel

Trockengestecke, Brautstriulie
Tischschmuck und Kranzbinderei
Altostrafie 9, 81245 Miinchen
Telefon 863 38 38

Stadtsparkasse Munchen é
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Es lohnt sich
fur Sie!

Holen Sie sich unsere

"Superzinsen"

auf das "normale Sparbuch"
und alle anderen Spareinlagen.*

* 1) auch auf alle bestehenden Spareinlagen
2) Mindestanlagebetrag DM 10.000,- pro Konto
3) den aktuellen Zinssatz kénnen Sie jederzeit
unter der Telefonnummer 86 30 32 66 erfragen

Genossenschaftshank Miinchen eG

Raiffeisenhank

Die Bank in Miinchen

mit Geschéftsstellen in

Aubing, Neuaubing, Lochhausen, =
Pipping, Obermenzing, Pasing,

Laim, Westkreuz 8630 3-0
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Antennenbau

" Einzel- und Gemeinschaftsantennen
fiir Alt- und Neubauten sowie Kabelfernsehen

Wartung, Reparatur
Mietanlagen
Satellitenanlagen

Amberger GmbH

81249 Miinchen-Aubing
Grabenstralie 46
Telefon 863 45 07

Fax 863 3717
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Alfred Sarcher

Bauunternehmung
81245 Miinchen
Grafrather Strafle 25
Telefon 863 44 65

Planung und Erstellung
von
Wohn- und Gewerbeobjekten
im Rohbau oder schliisselfertig

Verkauf von
Eigentumswohnungen
und Reihenhdiusern
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EBERT

Bauunternehmung

staatl. gepriifter Bautechniker
Maurermeister

Grafrather StraBe 21 Telefon 089 / 863 28 44
81245 Miinchen-Aubing Fax 089 /863 28 46

WIMMER

Edelstahl-Recycling

Richard Wimmer Wimmer KG. Rohstoffhandel
Rupert-Bodner-Stral3e 25
D - 81245 Miinchen
Telefon 089 / 863 41 00
863 41 92
Telefax 089 / 863 30 95



100 Jahre Minnergesangverein Germania Aubing 105

>
22 faab karcher

Auf ein
Neues.

Auch unter neuem
Namen konnen Sie auf
unsere fast 30jahrige
.. Erfahrung bauen

und diese Vorteile nutzen:

Grofdes Qualitats-Sortiment zum glnstigen Preis - Professionelle
Beratung durch Mitarbeiter vom Fach - Punktlicher Lieferservice, der
Ihnen alles zustellt - Personliche Kundenkarte, mit der Sie bis

DM 20 000,— bargeldlos einkaufen - Handwerker-Empfehlung erfah-
rener und zuverlassiger Fachbetriebe.

Wir freuen uns auf lhren Besuch.

Raab Karcher Baustoffe GmbH

BodenseestraRe 151 - 81243 Minchen - Telefon 0 89/8 20 02-0
Vormals Stinnes-Trefz AG
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gegrindet 1897

ALTOSTRASSE 37
81245 MUNCHEN-AUBING

Tel. 089 /8633637

Fax 089 /8631536

Eisenwaren — GroBhandel
Sanitares — Installationsmaterial
Werkzeuge und Gartengerate

Haus- und Kuchengerate
Villeroy & Boch — WMF Studios



100 Jahre Minnergesangverein Germania Aubing 167

Kanalbau - Erdarbeiten - Baggerbetrieb

Josef ou Fritz

81245 Miinchen Telefon 089 / 863 40 76
HuislerstrafBe 4 Telefax 089 / 864 42 80

Nelhiebel Stefan

Projektierung
Elektroanlagen
Antennenbau
Dilsbergerstrafie 3
81245 Miinchen
Telefon 863 36 97

Peter Haftner

Fliesenleger und Ofensetzer

Allinger Stral3e 30, 81249 Miinchen
Telefon 864 22 59
Fax 864 22 59
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) schrader

L FARBEN . e LACKE L AUTOLACKE L TAPETEN &

Altostralle 29 a - 81245 Miinchen
Telefon 089 / 863 38 76

lhr Fachgeschaft fir

Claserarbelten
WALTER KREMPL Giasermeister

Kunst- und Bauglaserei * Isolierverglasung
Spiegel « Glasdécher « Glasschleiferei
Reparaturen schnell und preiswert

Minchen 60 ( Aubing) « Germeringer Weg 1
Telefon 089/863 4757 « Telefax 089/8632678

Reinhold Huber

Meisterbetrieb fiir Kachelofen
und offene Kamine

Lohwiesenweg 60
81249 Miinchen
Telefon 089 / 864 24 87
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) r )

. : Fliesenleger- ’i

B |1 | meister

E Innungs- ’
J

i i\tachbetrieb

Verlegung von keramischen Wand- und Bodenbelagen
aller Art - Mosaikverlegung

Zwingenberger StraBle 39 - 81245 Miinchen-Aubing
Telefon 089 /863 17 05 - Telefax 089/ 863 33 64

L

Helmut Ranftl
Erdbewegungen, Garten- und Landschaftsbau
Pflasterarbeiten
MiillerstadelstraBBe 4 - 81249 Miinchen

Telefon 089 / 864 11 03
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Alois Kainz

Ofensetzermeister

Noderstral3e 1a - 81245 Miinchen - Tel. 089 / 863 27 02

WILHELM STOR
& SOHNE GMBH

I
~ Heizungsbau m
Olf 7
sanitie Antagen || GERUSTBAU
Projektierung u. VERMIETUNG -MONTAGE

Ausfithrung
Kundendienst

Martin Huber Geriistbau GmbH
Geschaftsfiihrer: Werner Huber
GraBlfinger StraBe 22

81249 Mtinchen 81249 Manchen
Langwieder Hauptstrafie 2 - 4 Tel 089 / 864 18 59
Telefon 864 1124 / 864 1539 Fox 089 /864 33 14

Telefax 864 35 11
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0 Hausverwaltung

KS - Immobilien

Sylvester A. KNIPF ER

o Grundbesitzverwertung
0 Vermigensverwaltung
o Immobilienvertrieb

Altostralle 28, 81245 Miinchen
Tel. 089/8641003 - Fax 089/8633031

Wir suchen fiir unser Kunden:
¢ Waohn - unil Geschiilishiinser

¢ Figenheime

¢ Ligentaumswolinungen

¢ Grundstiicke
fiur Wohnungshau

¢ Gewerbegrundstiicke
¢ Gewerbeobjekte

Wir bieten:

¢ Fachpgereehte, seriise und
schnelle Abwicklung

¢ Umfassende Beratung

¢ Werbung und Verkauf

Wir freuen uns auf ein
Gespriich mit Thnen,
Rufen Sie !

...denn besonders

Ventilatoren -

Produkte fur Liftungs-
und Klimatechnik

uttiinger [l

SANGER iicben gute Luft ...
Wir sorgen dafiir

mit Klima- und Entfeuchtungsgerditen,

Komponenten fiir die -
Liiftungs- und Klimatechnik

Hohenrechbergstr. 12
81245 Minchen

Tel. 089/8632008+09
Fax 089/8633558

Wiener StraBe 20-22
93055 Regensburg

Tel. 0941/791900
Fax 0941/794672
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Kanalbau

Kléranlagen
Versitzgruben
Kanalanschliisse
Privatrohrkanéle
Projektierung von
Entwésserungsanlagen
KanalanschluB3pléne

HUBERT SPIELER

81245 Miinchen
Kallenbergstralle 24
Telefon 863 43 85

E. & M. Betzer

Werkzeugverleih- & Verkauf

Inh. Uwe H. Lothmann

Frhr. von Soden
AltostraBe 25, 81245 Miinchen
Tel. 089 / 863 30 55, Fax. 85 24 46

Wir verleihen: Parkettschleifmaschinen
Bohr- und MeifBelhdmmer
Heimwerkergerdte
Gartengerdite aller Art
und vieles mehr
Reparaturstiitzpunkt fiir: Motorsdge
Gartengerdite

elektrische Werkzeuge
Verkauf von Werkzeugen aller Art

Mo Di Do Fr 8-12, 14-18
Mi Sa 8-12

STROBL

Raumausstattung

Bodenbeldge
Teppiche - Polsterm&bel
Gardinen - Tapeten
eigene Werksttte

Ubostralle 14,
81245 Miinchen
Telefon 863 44 97
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ROBERTBAUMGARTNER
RAUMAUSSTATTER
PVC-BODENBELAGE
TEPPICHBODEN
TAPEZIEREN-POLSTERMOBEL
LEIENFELSSTRASSE 2 - 81243 M.-AUBING
TELEFON 0 89 /87 66 01

Jakob Mayr

METALLBAU - SCHMIEDE - SCHLOSSERE!

Germeringer Weg 3 - 81245 Minchen
Telefon 089/863 3853 - Telefax 089/86347 52

Adolf Pentenrieder

Fachunternehmen Teppichbdden Bodenbelage
fir moderne Teppichverlegung PVC-Belage
neuzeitliche Spanplatten

FuBBbodengestaltung

Estinger Strafle 5 - 81249 Minchen
Telefon (089) 8641312 - Telefax (089) 8642947
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PFEIL & SOHNE - SCHREINEREI

A
ereil

Pfeil & S6hne - HohenrechbergstraBBe 8 - 81245 Miinchen

Spezielle IFertigung

fiir samtliche [“ensterarten
Einfach - Verbund - Kasten -
Isolierglas - Alle Holzarten -
Im Besonderen in Schall-
und Warmedammung

FENSTER - TUREN - MOBEL

FENSTER - ALLE HOLZARTEN
ALU - HOLZ - FENSTER

81245 Miinchen
Hohenrechbergstrafie 8
Tel. 863 30 24 Fax. 863 40 36

F San.Installation I

Helzungsbau

Installation - Gas-Wasser
Entwésserungsanlagen

Stefan Frank
Gailenreuther Strale 18
81243 Miinchen
Telefon 87 66 90
Telefax 87 66 81

MEISTERBETRIEB

Ausfithrung samtlicher
Dachdeckerarbeiten
Bauspenglerei - Fassadenbau

Soldhofstrae 12, 81245 Miinchen
Telefon 863 2053
Telefax 863 2102
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RUND UM s DACH

SIND WIR MIT MODERNISIERUNG ODER GEZIELTEN
EINZELMASSNAHMEN FUR SIE DA.

DACHRINNEN DACHFENSTER DACHABDICHTUNG
BLECHABDECKUNGEN BLECHDACHER SCHNEEFANGGITTER

K AMINEINFASSUNGEN PROFILDACHER K AMINKEHRERLEITERN
KAMINVERKLEIDUNGEN DACHGAUBEN EIGENES GERUST
BERATUNG /\
PLANUNG

AUSFUHRUNG DUSCHANSK]
W ARTUNG

CHRISTIAN DUSCHANSKI BAUSPENGLEREI
SPENGLEREI BEDACHUNGSSYSTEME
SELDENECKSTRASSE 11 - 81243 MUNCHEN

TELEFON / TELEFAX (089) 87 11 222 MEISTERBETRIEB

Meistentetwall

Krautgartenweg 15a
81245 Miinchen .
Telefon 089 /863 11 11 & 089 / 863 14 78
- Telefax 089 / 863 31 06
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PREIS STRASSENBAU

ERNST PREIS GMBH + CO. KG.

ALTOSTRASSE 32

81245 MUNCHEN

TEL. 089/8632090
FAX 089/8633051

StraBenbau
Pflasterbau
Kanalbau
Schwarzdeckenbau
Erdbewegungen

JOSEF BAUER

Zimmerei und Treppenbau

Soldhofstrale 10
81245 Miinchen

Telefon 863 30 37
Telefax 863 2929

@d&f&%@ﬁ E‘Zaﬂ/mw

Inhaber: Friedrich Bichlmayer

Auslieferungslager
Badischer Winzergenossenschaften
Original Schwarzwalder Spirituosen

Badischer Erzeugersekt

Altostrae 29 - 81245 Miinchen
‘Telefon (089) 863 39 50
Telefax (089) 863 26 96
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M ESSO

KOHLEN
Michael Wasler KAMINHOLZ
GmbH Lieferant far _
ESSO HEIZOL EXTRA

Pippingerstrale 121, 81247 Minchen
Telefon 089/811 26 60 - Fax 089/814 48 62

@ETRANKE REITMEER

81245 Minchen-Aubing, Schwemmstraf3e 22
Tel. (089)8634152

- =

Bremer. Kaffeemaschine

A Rittinger
e Kaffeemaschinenzentrum
Vel Aioling fur die Gastronomie
IndustriestraBe 66a Kundendienst + Ersatzteile
81245 Miinchen Industriestrae 66
Telefon 089 / 863 40 31 - 32 81245 Miinchen’
Telefax 089 / 863 37 61

Telefon 089 / 863 34 37
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HACKER-PSC

MUNCHEN

Miinchner Brautradition
seit tiber 500 Jahren

Wir winschen

unseren Gasten
einen gemiitlichen Aufenthalt
im Festzelt
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Ferd. Lampertsdorfer

Fiir griine, bliihende Graber in-
dividuelle Beratung und Gestal-
‘ung sowie Ausfiithrung von
Grabdekorationen, Kranzen
und Gebinden im Trauerfall
empfiehlt sich zu reellen Preisen
[hre Fachgdrtnerei

Gartenbau: Miinchen-Aubing
Eichenauer Str. 1, Telefon 8632003

Rudolf L.ampertsdorfer

Garten- und Landsehafishau
Baumschule

Rassogasse 11
81245 Miinchen
Tel. (089) 863 45 49
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AWL
Elektroinstallations GmbH

AltostraBe 20
81245 Miinchen

Tel. 089 /863 18 17 od. 863 23 40
Auto Tel. 0161 /6222015-17
Fax. 089/ 863 28 19

ELEKTRO - RIEDMAYR

Kundendienst - Anlagenbau

Hohenester Strae 9 - 81245 Miinchen
Tel. 089 /863 11 57 - 0161-2832222

MAR TI N 1 Birotechnik canon

Verkauf und Technischer Kundendienst
Daten- und Textsysteme - Diktiersysteme, Kopiergerate
Schreib-u.Rechenmaschinen- Telefax - Fotokopierservice
Biromodbel und Biirobedarf

AltostraBe 15a - 81245 Miinchen (Aubing)
7 (089) 863 1050 - Fax 8 63 41 78
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L%

,deutsch“-sche Wertarbeit

Wir verkaufen lhnen nicht nur Fernseh-, HiFi-
und Videogerate. Unsere Fachwerkstatt betreut
Sie stets bei Reparaturen und Antennenpro-
blemen. Wir erstellen lhnen gerne lhren Kabel-
anschluB und montieren lhre Satellitenanlage.

Radio- und Fernsehtechnik GmbH

Tonfilm- und Tonbildschau
Fortlaufende Kurse
Keine Wartezeit

Anmeldung: Limesstrale 68a
Telefon 87 62 11
Altostralie 5
Telefon 863 42 23

e EP: dEU TSCH
uns an! ]
Wiesentfelserstr. 7 . 81249 Minchen-Neuvaubing
Telefon 089 / 8 71 20 20 - Fax 8 71 35 74
Fiihrerschein?
dann zur Fahrschule Korner
€,
$rEs
ST
Ausbildung erfolgt auf modemnen
Schulfahrzeugen

Damen und Herren

AltostraBe 40
81245 Miinchen
Tel. 089 / 863 26 77
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Treue Schiepftdtte

ZielstattstraBe 6, Miinchen-Sendling, Tel. 78 69 40, Fax. 78 44 53

Altmiinchener Gasthaus mit Nebenzimmer fiir 30 bis 50 Personen
Historischer Festsaal fiir 150 bis 250 Personen
Konigl. Bayer. Biergarten 2500 Pliitze

S - 7 Mittersendling
Offnungszeiten: Mo., Di., Do., Fr. 15 - 24 Uhr, Sa. So. 10 - 24 Uhr

Mittwoch Ruhetag
Biergarten tigl. von 11 bis 22 Uhr
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Hochreiter's Biergarten

Viktualienmarkt 9, 80331 Miinchen
Tel. 29 75 45

Der Treffpunkt
auf dem Viktualienmarkt

Besuchen Sie uns auch auf dem Oktoberfest
gegeniiber Fischervroni

in unserer Haxenbraterei

Festzeltbetriebe

E. u. J. Hochreiter
85386 Eching, Lohweg 13

Wir wiirden uns sehr freuen, wenn wir Sie ab Oktober 1994
auch in unserem wieder erdffneten traditionellen

"Bratwurstherzl”

am Viktualienmarkt in Miinchen begriifien diirften.
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H O T E L

GRUNWALD

G A R NI

Zimmer mit Dusche und WC
Telefon - Garagen - Parkplatz

Altostrafle 38 - 81245 Miinchen (Aubing)
Telefon 089 / 863 01 - 0
Fax 089 / 863 23 29
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Zur Aubinger Einkehr Unsere Kiiche bietet
b Bayerisches und
; s ; A miinchnerisch Ver-
; feinertes fiir den
eiligen Mittagsgast
ebenso wie fiir Thre
Brotzeit am Nach-
mittag und Thr
Familienessen oder
Geschiftsessen am

Gopweinsteinplatz 7 Abend.
81249 Miinchen
Tel. 87 55 81 Nebenraum fiir
Fax 87 29 95 Familienfeiern
Sonnenterrasse
GroBer Biergarten

Wir wiirden uns freuen, Sie begriifen zu diirfen.
Familie Aberger

Alt-Aubinger Biergarten-Tradition
Gasthof

"Zum Fischmiiller'"

Tagl. bei schonem Wetter im Biergarten frische Hendl,
Haxn, Spareribs, Steckerlfisch von Grill.
Gut biirgerlicher Mittagstisch.

Nebenzimmer fiir 40 bis 80 Personen fiir lhre Familienfeier
GroBer Kinderspielplatz

Germeringer Weg 6, 81245 Minchen
Telefon 863 42 43 und 863 34 43
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Bayerische Kiiche
Hausgemachte Kuchen
Schattiger Biergarten

Fremdenzimmer

Dienstag Ruhetag
Zillerhofstr., 82149 Grébenzell

Telefon 08142 / 6258

(N
(A

=

) ‘
> BRAUTRADITION 2
£IT UBER 500 JAWRE

Gaststiitte Zwickl
Pachter Manfred Groll

Hochzeiten
Betriebsfeiern
bis 90 Personen

Marzellgasse 1
81245 Munchen
Tel. 863 45 41

Freitag Ruhetag

Gaststatte
"ur Liijte"

Reinhold u. Karin Reiser

Pretzfelder Straflte 22
81249 Minchen
Tel. 87 72 53

Montag Ruhetag
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Franz Fottner
Elektro - Anlagen

Bergsonstralke 52 Tel. und Fax
81245 Munchen 089/ 864 48 39

An- und
Verkauf

KFZ-Anhdinger - Maschinen und Wohncontainer

Sepp Aubinger Weg 5 - Telefon 089 / 846 836
GmbH 82110 Germering - Fax 089 / 840 22 29
$ suzuxi

Pyvys
~F

Auto Ellinger GmbH
SUZUKI-Vertragshandler

Bergsonstrae 171 Telefon (089) 863 39 34
81245 Miinchen Telefax (089) 864 21 72
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Der neue Ford Mondeo DIB neue Erlahrung

Auto des Jahres
1994

JOSEF WEBER

KFZ-MEISTERBETRIEB - FORD-HANDLER
NEU- UND GEBRAUCHTWAGEN - LEASING
Ersatzteile - Kundendienst - Unfallinstandsetzung.

Mllnchen-huhlnu - Ruhing-0st-Str.1- 2 8634169 - Fax 8632299

ITZO

Autoh De"el

F. und H. Rupp

Seit mehr als 50 Jahren

fur Sie und lhren OPEL dienstbereit
Minchen-Aubing

AltostraBe 21
& {089) 863 30 61

Grobenzelt
Olchinger StraBle 68
a (08142) 5 10 55

@ 2% in lhrer Nahe @

OPEL OPEL
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Autowerkstitte Strixner GmbH

Abschleppdienst und Unfallinstandsetzung
Rickholdienst (Inland) Reifen-Service

Neu- u.Gebrauchtwagen Bosch-Bremsen-Test

Verkauf samtlicher PKW  Optische Vermessung
Kundendienst Hohlraum- u. Unterbodenschutz
Leihwagen ATE Bremsen Center

Neu: Jeden Monat TUV-Abnahme
in unserer Werkstatt.

J

81245 Miinchen
Spieltrinkergasse 3 - Telefon 863 40 95

Bremazs-Cemes

@ Kfz-Meisterbetrieb ®

Reinhard Wernetshammer RI;JDMATYR
KFZ-Meister \ Ny
Crditdd
Ubostrafle 50 - 81245 Miinchen MUnChen-Neuaubing

Telefon 089 / 863 37 08 Telefon 089 / 863 37 08
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Metzgerei

Fachgeschéft fur Fleisch- und
hausgemachte Wurstwaren

FRANZ X. SALLER

UbostraBe 32 - Mlnchen - Aubing
Telefon 089 / 8 63 35 30

Herzhaftes vom Grill
Pikante Salate aus eigener Herstellung
Platten-Service

Wir empfehlen
besonders :
unseren Partyservice

mit kalten Platten
und feinsten Salaten

taglich Spezialititen
8 Miinchen 60 et vom Grill ;
Altostr. 7 - Tel. 864 16 60 i

Filiale : Hend! - Haxen - Roilbraten
Limesstr. 102 - Tel 87 22 n Brustspitz - warmer Leberkds
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ﬁ%ﬁé Metzgerei Hans GroB

\"’gg‘y AltostraBe 19, Munchen-Altaubing
Telefon 863 10 96

- e lhr Fachgeschaft far

Fleisch- und
Wurstwaren

Grillspezialitaten + ImbiB

Fur Festlichkeiten
bieten wir unseren
Plattenservice

N
JOHANN LEHMEIER
| 1 1
GroB—ElnzeIhar_m_deI GARANT SCHUH
Obst und Gemise F[/H HE/V
INDWVIDUELLGV

AUFTRITT.

81245 Munchen

Soldhofstralle 20
und AltostralRe 22

... haben i an Sie gadachi
Friihje und S Mode

mit

Telefon 089/ 863 10 39 SCHUH-DITTRICH
Ihs Fachgeschitl am Weslkreuz
Radolfzeller SiraBe 13. Einkaulszentrum Westkreuz, 8 Miinchen 60
Filiale: Neugarmering, KurfilrstenstraBe 4
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Johann Sauerer GmbH

Maschinenbau - Metallbau

BergsonstraBe 155, 81245 Miinchen

Reisebiiro
Busunternehmen

Bodenseestralle 1

_;-:\‘ - 5
81241 Minchen
Birk-Reisren J Teicfon (089) 88 15 10
Telex 052 163 93

Mobel huttner

Der Spezialist fiir
maf3geschreinerten Wohnkomfort

Einrichtungshaus
AltostraRe 43 - 81245 Munchen-Aubing
Telefon 089/ 863 10 01
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PEtl‘y

Uhren und Schmuck

in Minchen direkt am S-Bahnhof Westkreuz
Friedrichshafener Str. 17 - Tel. 089 / 8 34 90 88

o 57 LS o8

T+
Maurice lacroix  weitmarken 11SSOT

‘#ecénee UHREN - SCHMUCK

Juwelier und Uhrmachermeister seit 1953
Eigene Werkstatte
Ihr Fachmann fur Diamanten und Edelsteine

AltostraB3e 15a ® Miinchen-Aubing @ Tel. 863 3522

Niederbayerisches aus Vilsbiburg
_ seit 1970 auch
\ | in Aubing

bei Biickerei Georg Egner, Teckstrafie 10, 81245 Miinchen-Aubing
Wolfgang Balk, Waldheimstrape 17, 82166 Lochham
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8 s
MATTHIAS STANNER

Transporte - Stlckgutverkehr
im Auftrag der Deutschen Bahn AG

81245 Miinchen - Aubing
Marzellgasase 7
Telefon 089 /8634077 - Fax 089 /863 27 44

‘ e I e

I IR TERIEER

MICHAEL HINTERMEIER GMBH

MASCHINELLE STRABEN- UND INDUSTRIEHOFREINIGUNG,
WINTERDIENST, SPEDITION, KUHLTRANSPORTE,
KOMBI - TRUCKING, KFZ - MEISTERBETRIEB.

IM STOCKET 7, 81249 MUNCHEN
TEL. (089) 8 64 10 71, FAX (089) 8 64 15 02
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Nih- und Wischeparadies
Emmy Schmid

im Forum am Westkreuz
Friedrichshafener Strafle 9

: .i it

REISEBURO

81243 Miinchen 60 AM WESTKREUZ GMBH
Telefon 089 / 8 20 30 01 Aubinger StraBe 47

81243 Minchen
Tel.: 0897834 40 51
Fax 089 / 830624




UMW El ;-TFREUNDLICHE ENTSORGUN

l ] nternehmerische Verantwortung und 6kologisch vertrigliche Ent-

auf der einen Seite braucht sorgung. Zum Beispiel bei der Besei-
]‘ kompetente Partner auf der anderen tigung von Sondermiill, bei Betriebs-
Seite. Besonders in Sachen Entsor- auflésungen oder beim E-Schrott-

| gungund Recycling. BP% Recycling. Wenn Sie

Schmid Entsorgung mehr Informationen

ist Thr zuverldssiger tiber schnelle und
| Full-Service Partner flexible Entsorgungs-

fiir den Grofiraum l8sungen fiir Ihr

Miinchen: Unternehmen bendtigen, rufen Sie
Wir ibernehmen die Verantwortung bitte an. Wir beraten Sie gerne.
und garantieren 100% ordnungsgemifle Oder fordern Sie unseren 24-seitigen

Leistungskatalog an.

SU/mMID

ENTSORGUNG

) Tel. 089 — 864 922-0 {

Lochhausener Strafle 207 - 81249 Miinchen - Telefax 089 — 864 32 39

E 9
ASHAINTHN
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Immobilien Sylvester Knipfer 111
Maler Werner Weil 109
Metallbau Jakob Mayr 113
Straflenbau Emst Preis KG 116
Werkzeugverleih Betzner 112
Zimmerei Josef Bauer 116
Brennstoffe Michael Wisler 117
Fahrschule B. Koémer 121
Frisor Pretty Hair 121
Gaststitte / Hotel Hotel Griinwald 124
Hochreiters Biergarten / Festzeltbetriebe 123
Neue SchieBstitte 122
Cafe Riedmayr 129
Zillerhof 126
Zum Fischmiiller 125
Zur Aubinger Einkehr 125
Zur Liifte 126
Zwickl] 126
Getrinke Badisches Weinhaus 116
Hacker Pschorr 118
Reitmeiler 117
Rittinger Kaffeemaschinen 117
KFZ Autohaus Dellel 128
Auto Ellinger 127
Sepp GmbH 127
Strixner Josef 129
Josef Weber 128
Reinhard Wemetshammer 129
Maschinenbau Johann Sauerer 132
Mehl Balk Mehl 133
Metzgereien Hans GroB3 131
Anton Pfaffeneder 130
Franz X. Saller 130
Obst und Gemiise Johann Lehmeier 131
Reisebiiro Rudolf Birk 132
Reisebiiro Am Westkreuz 135
Schuhe Schuh Dittrich 131
Transporte Michael Hintermeier 134
Matthias Stanner 134
Uhren / Schmuck Fa. Herbert Heckner 133
Petry 133
Wiische Nah- /Wischeparadies Schmid 135
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Dem Miannergesangverein Germania Aubing
in Miinchen-Aubing

gegriindet 1894

verleihe ich die

Zelter-Plakette

als Auszeichnung fiir die in langjahrigem Wirken erworbenen
Verdienste um die Pflege der Chormusik
und des Deutschen Volksliedes

Bonn, den 13. Mirz 1994

DER BUNDESPRASIDENT

l?/'(a(luﬂ( b. bﬁ/ﬂ«%«
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